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heiligen Einigkeit 
wird intereſſant 


charakteriſtiſch, in dem die radikale Republik 
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in grantre, 


ceaus in feinem Homme Enchatne) an Joffre 
nicht zurückſcheute und die Radikalen und 
elche Sozialiſten zum Sturmfauf gegen 
4 zu vernichten drohten. Es Millerand trieb. Er ſollte der Sünden: 
| „ent „ein, von dieſen Vorgängen bock für alle Mängel der Militärverwaltung 
noch etwas im Zuſammenhange zu leſen, und ſein, aber in ihm konnte man auch gleich das 
ſo geben wir den nachſtehenden Aufſatz aus der Miniſterium Viviani treffen. Mit den Er⸗ 
berufenen Feder des ſchon öfter zitierten Pro- innerungen an den Wohlfahrtsausſchuß und die 
feſſors Dito Ho atz ſch in der „Kreuzzeitung“ Armeekommiſſare von 1793, die man wachrief, 
wieder. Er ſchreibt u. a.: S, | erhielt diefe Aktion, die mindeſtens den Sturz 
„Die innere Kriſis in Frankreich ift | Millerands bewußt wollte, einen keines⸗ 
beendet und hat, um das gleich von vornherein | | 


Die Beilegung der inneren Ari 


Wir haben unſeren Leſern wiederholt über 
die innere Kriſis in Frankreich und über die 
ſchweren Stürme berichtet, welche den „Geiſt der 


ende ; , i l wegs phraſenhaften, ſondern ſehr ernji ges 
feitzuſtellen, die Einheit „des Landes meinten Hintergrund: man will letzten Endes 
nan außen in keiner Weiſe gefährdet, den die Leitung des Feldzuges nicht durch 


Entſchluß, auch weiter burchzuhalten, nicht be- 
rührt. Ein merkwürdiger Ge genſatz iſt darin 
zum vorläufigen Auskrag gekommen, der wohl 
nur in Frankreich ſo denkbar it. Denn m 
welchem der anderen kriegführenden Länder würde 
ſich der Kriegsminiſter, wie Millerand in ſeiner | 
Kammerrede vom 20. Auguft, gegen den Vor⸗ 

wurf verteidigen müſſen: „Ich ſoll mich ganz | 
in die Hände des Oberkommandos begeben 
haben. Wenn ein Land das Glück hat, an der 
Spitze ſeines Heeres einen Führer von abſoluter 
Loyalität zu beſitzen, iſt es da nicht die 
Pflicht des Kriegsminiſters, mit dieſem Führer 
nicht allein vertrauensvolle, ſondern auch herzliche 
Beziehungen zu unterhalten?“ Dieſe Rechtfer⸗ 
tigung iſt für das heutige Frankreich ungemein 


die Generalität, ſondern durch Kammer 
und Senat; was auch daraus werde, über 
allem ſteht die Macht des Parlaments und iſt 
als ſolche zu erhalten. 
5. Dieſer Ver ſuch der radikalſozialiſtiſchen 
Linken iſt geſcheitert. Viviani ſtellte die 
Vertrauensfrage für das geſamte Kabinett, am 
17. Auguſt lenkte Hervs in ſeiner „Guerre 
Sociale“ plötzlich ein, und am 26. genehmigte 
die Kammer mit 539 gegen 1 Stimme die 


i 


Sitzung und -pe 
ber. Die rabi Yo; 
in ſich geſpalten, fel 


| 
unbeſchränkt herrſcht und doch ſchon im Frieden, 
vollends aber im Kriege immer ängſtlich nach 
der Gefahr der Diktatur blickt. Von 

hier iſt der Konflikt zwiſchen Parlament und i 
| 
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ſich 


ſeine vorige von dem unmöglichen Widerſtand 


unperſtändlich wären, 


Kredite, die als Kampfobjekt erkoren waren, 
verzichtete auf die Abhaltung einer geheimen 


in Frankreich zu 


geſtürmt. : 
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a ee 8 = i > m >: 
8, Berlin SW. DI, Tempelhofer Ufer 382. 


Unzeigennrefſe: Die Taefvalt. Noiparelasele (48 im breit) = 50 Pf. | 
Auzeigenpreije: 7° are 500,00 M, ( Seite = 300,00 ME. 1, Seite == 180,00 ME 
ne den Reklameteil die Agefp. PetitBeile (7,3 cm breit) = 1.50 Mk. 
Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. 
Tempelhofer Ufer 35 a (Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870, Bankkonto: 
ö i ſowie alle Anzeigen-Cryeditionen. 


b. H., Verlin S W. 11 
Deutſche Bank, „Deppſitenkaſſe C. 


Der Armeebefehl wurde nämlich ungefähr 

zur ſelben Zeit erlaſſen, als das fanzöſiſche 
Parlament einen Sturm gegen den 
Kriegsminiſter und ſomit auch gegen 
Joffre unternahm. Der franzöſiſchen 
Eitelkeit mußte ein Opfer gebracht werden. 
Nichts iſt aber in Frankreich eines ſtärkeren 
und ſchnelleren Erfolges ſicherer als ein Hin⸗ 
weis auf den Zug an den Rhein. Und 
ſelbſt wenn es auch nur ein Verſprechen ift, 
das niemals eingelöſt werden kann, es wirkt 
augenblicklich bei der kritikloſen und revanche⸗ 
lüſternen Bevölkerung. Cléme neeau hat 
in ſeinem Feldzug gegen Joffre auf die ſtändigen 
Verſprechungen einer ſiegreichen Offenſtve hinges: 
wieſen, die immer völlig ergebnislos unter 
ungeheuren Verluſten der Franzoſen 
verlaufe. Im Anſchluß daran hat er geladelt, 
daß Joffre immer nur einen und denſelben 
Plan verfolge, und gefordert, daß er ſich einen 
Berater für neue Pläne nehme Nun, 
Joffre hat einen neuen Plan! Er mill an den 
Rhein! Wir wollen gefaßten Mutes die Ver⸗ 
gelernt hätte, den Einffuß der Politik wirklichung dieſes Kriegszieles abwarten, das er 
auf die kriegeriſchen Maßnahmen unausgeſprochen bisher immer gehabt hat, ohne 
verſtehen. hes jedoch in die Tat umſetzen zu können. 


eben ſowenig erfüllen wird, wie 


gegen einen franzöſiſchen Angriff. Unſere SoL 
daten werden vielleicht wiederum nicht auf feine 
diesbezüglichen Worte eingehen und den Fran⸗ 
zoſen den Weg an den Rhein verſperren!? 

Di.ieſer Armeebefehl erinnert ſehr ſtark an die 
vorjährigen ruſſiſchen Verſprechun⸗ 
gen, Weihnachten 1914 in Berlin zu feiern. 
Was aber damals als Hoffnung verzeihlich und 
verſtändlich war, da unſere Feinde vermöge 
ihrer ungeheuren Meberzahl noch auf den Sieg 
hoffen konnten, das erſcheint heut recht merk⸗ 
würdig, zumal es aus dem Munde des oberſten 
franzöſiſchen Führers kommt. Man ſollte doch 
annehmen, daß der Ernft der Lage und die 
ſchweren und bitteren Erfahrungen dieſes Kriegs⸗ 
jahres den franzöſiſchen Generaliſſimus vor ſolchen 
jonderbaren Verſprechungen und Prophezeiungen 
in einem Armeebefehl zurückſchrecken müßten. 
Das ſind Erſcheinungen, die dem deutſchen Geiſt 
wenn man nicht inzwiſchen 


Die deutſchen Tages berichte. 

Großes Hauptquartier, 2. September 1918. (Amtlich.) md 
Oeſlicher Kriegsſchauplazan. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindeuburg. te 

An ber Bahn Wilna— Grob no wurde der Ort Czaruekowale 


Armeeleitung zu verſtehen, der nunmehr mit dem g ae E Er er, = REN 
Siege der nn 9 195 hat. Ben 9 Bei Mereez macht unſer Angriff Fortſchritte. er n A ra 
Zwiſchen Anfang Auguft und Dezember 971 Auß der Weſtfront von Grodno iſt die äußere Fortlinie gefallen. 
e Mee e aut er P Norddeutſche Landwehr ſtürmte geſtern das nördlich der Strafe Dome! 
335 uft in die Heeresangelegenheiten ein, die errecht Ech Paris“ browo-Grod no gelegene Fort 4. Die Beſatzung, 500 Mann, 
nch in vicem aß unvorbereitet und unge | und der „Tempa? zuſammengefaßt werben) ift | wurde gef engen genommen. Am ſpäten Abend erfolgte die Eroberung 
ordnet erwieſen. Als nun die reaktionäre der Entſchluß, die Delcaſſeſche Politik des weiter nordweſtlich gelege 1 4> 150 Ze 
Preſſe einen ungeſchickten Feldzug dafür be- en icht zu verlafien. Wir ſpüren wohl Zeichen < 8 52 gelegenen Forts mit 150 Mann B es 
gann, bie Kammer während des Stieges über (der Tervofität in biefen Benegungen, | ſatzung durch aheriſche Truppen. Die übrigen Werke der vor⸗ 
haupt nicht wieder zu berufen, festen alle res aber keine Erſchütterung in der Geſchloſſenheit geſchobenen Weſtfront wurden darauf von den Ruſſen geräumt 
publikaniſchen Parteien die Wiederaufnahme der } und Einigkeit nach außen, und ziehen darum Oeſtlich des Forſtes von B . i 


auch aus ihnen nur wiederum den Schluß, daß 
die Austragung des Kampfes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland in dieſem Kriege nur 
mit den Waffen, d. h. durch eine deutſche 
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Offenſive im Wej 


konſtitutionellen Arbeiten durch; feit Jannar 
dauert auch die Seſſion ohne Schluß fort. Bis 
dahin hatten die Heeresleitung und die 
„Bureaus“ die Militärgeſchäfte ſelbſtändig ge⸗ 
leitet — wie, zeigte fih jaft überall von Ten] J glich ift, von der | 
Monat zu Monat peinlicher: fo z. B. hatte reicher Durchführung wir genau ſo überzeugt ſind, 
man alle militärpflichtigen Arbeiter wie wir fie im Often haben erleben dürfen. 
aus den Creuſotwerken und den Mu- 8 
nitionsfabriken an die Front geſchickt, 
Produktion an dieſen Stellen 


Joffre will an den Rhein. 


— a 


In einem neuen Armeebefehl, den Joffre 
kürzlich, wie wir berichteten, an ſeine Truppen 
erließ, zeigt er, daß feit feinen letzten Armee⸗ 
befehlen eine Wandlung mit ihm vorge⸗ 
gangen iſt. Früher hat er ſtets nur darauf 
hingewieſen, daß das 
die Offenſive ergreifen müſſe, 
ſiegen. Die ſchönen Worte, die er vor 
Monaten dabei ſprach: „Wenn das 


um zu 
„en avant* des 
auf der Welt keinen Widerſtand!“ find zwar ſtolz 


wenig wahr. 


einigen 


und hoffnungsfreudig geweſen, aber nur ſehr⸗ 


ten möglich iſt, von deren glor⸗ 


franzöſiſche Heer folgung überſchritten. 


franzöſiſchen Soldaten erklingt, dann gibt es 


| Wir wiſſen, daß unſer Heer nicht nach den 


von Mafarswee (jüböftlih von Obelsk) 
beſetzt. E | ch | 
Howieg 
Geſchũtze A 


wurden außerdem drei vom Feinde in 


eingebracht. l i 8 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. i 
Der Muchawiee-Abſchuitt wurde auf der ganzen Front in der Ber 


oe Südöſtlicher Kriegsſchaupla g. 
Auf der Verfolgung fielen geſtern über 1000 Gefangene und 1 Ma⸗ 
ſchineuge wehr in die Hände der deutſchen Truppen. | 8 
Wii.eſticher Kriegsſchauplas. 
In den Bog eſe n nördlich von Münſter führte am a1. Auguſt unſer 
Angriff zur Wiedereroberung der in den Kämpfen vom 18.—23. Auguſt au die 
Franzoſen verlorenen Grabenſtücke. Die Kammlinie Lingerkopf— Barren⸗ 
kopf iſt damit wieder in unſerem Beſitz. Gegenangriffe wurden abgewieſen. 7 2 
ef augen genommen, 3 Maſchinengewehre erbeutet. 


Alpenjäger find g | | 
Ueber Avocvurt (nordweſtlich von Verdun) wurde ein franzöſiſches Flug · 
zeug von einem unſerer Kampfflieger heruntergeſchoſſeu. Es ſtürzte brennend ab. 
| Oberſte Heeres leitung. 
Fortſetzung fiehe Seits 2) 5 | 


Dentſchland und Amerika. 


dem Staatsfekretär Lanſing mitgeteilt, daß 
Deutſchland den von den Vereinigten Staaten 


dürfe, angenommen habe. 


das Leben von Nichtkombattanten in Sicherheit 
gebracht worden ſei, verſenkt werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Paſſagierdampfer nicht verſuchten 


Regierung ſich zu dieſer Maßnahme entſchloſſen 


ereignete. 


Er wolle nur bemerken, daß ſie den von der 


Rechtmäßigkeit der von Wilſon vertrelenen 
Prinzipien anerkannt habe. 


land zur äußerſten Nachgiebigkeit geneigt ſei. 


land wohl recht ſchlecht beſtellt ſein müſſe, wenn 
es „aus Beſorgnis“ vor etwaigen 


ſich in dieſer Weiſe vollzogen haben. 


ſolgende engliſche Dampfer vernichtet worden, | 
deren Namen die Preſſe bisher nicht gebracht hat. 


265 Tonnen), engliſcher Dampfer „Shrikby“ 

aus Cardiff, engliſcher Tampfer „Ölenbn” | 
aus Weli-dartlepool (2196 Tonnen), 
Dampfer „ 


. u u = Deutſche Lodzer Zeitung — 
Die Wiener Berichte. i 
Wien, 2. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. | 


Die im Gebiet des wolbyniſche n Kefiunstbereichs anhaltende Verfolgung Köpfe zum Fenſter hinaus und muſtern mit 


verängſtigten Blicken das buntwimmelnde Leben. 


der Ruſſen macht gute Fortſchritte. Unſere Streitkräfte haben von Luk auf» 
wärts den Styr in breiter Front überſchritten. a 
- Auch in Oſtgalizien befindet fih der Feind neuerlich im Rückzuge. 
De Gruppe des Generals von Böhm⸗Ermolli rückte in Brody ein 
und dringt heute öſtlich dieſer Stadt über die Reichsgrenze vor. 
Der Nordflügel des Generals Grafen Bothmer verfolgt au 
den von Zborow gegen Zalocze und Tarnopol führenden Straßen. Der 
geſchlagene Feind weicht gegen den Serek. | 


Die Armee des Generals Pflanzer⸗Baltin warf die Nuſſen geftern 
unter heftigen Kämpfen über die Höhe weſtlich der unteren Strypa zurück 
Dadurch wurde auch die Dnieſte- Front bis zue Seretb binab erf büttert 
und zum Rückzug gezwungen. Hinter den ruſſiſchen Stellangen an der beſſa⸗ 
rabiſchen Grenze ſtehen zahlreiche Dörfer in Flaumen. Die nordöſtlich 
Kobryn kämpfenden kaiſerlichen und königlichen Truppen treiben im Verein 
mit unſcren Verbündeten den Jeind allmählich in das Sumpfgebiet der oberen 
Jaſiolda zurück. 4 | 5 


we Italieniſcher Kriegsſchauplatz. . x 
Die Lage auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz hat ſich auch geſtern nicht 
geändert. N 1 „ Ze om 
An der Tiroler Front find die Tonale- Sperre und auf der Hochfläche 
bon Lawarone⸗Folgaria außer den Werken auch unſere Stützpunkte 
Monte Maronia und Monte Coſton unter feindlichem Geſchützfeuer. 
Im Kärntner Grenzgebiet wurden ſchwächere italieniſche Angriffe 
auf den Monte Peralba und das Bladner Joch abgewieſen. 
An der Küſtenländiſchen Front dauerten die Artilleriekämpfe mit 
mäßiger Stärke fort. Die techniſchen Arbeiten des Feindes wurden an mehreren 
Stellen wirkſam geſtört. | | „ oi | | | er 
Ea Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 


Der Krieg. 


dampfer „Repeat“ aus Loweſtoft (107 Tonnen). 
Nach einer weiteren Drahtmeldung aus 

o penhagen berichtet der däniſche Dampfer 
„Elſe“, der mit Kohle aus England in Mal- 
borg eingetroffen iſt, daß in der Nähe der 
engliſchen Küſte eine mit Grubenholz beladene 
norwegiſche Barg von einem Unterſee⸗ 
boot in Brank geſchoſſen worden ſein. Die 
Mannſchaft der Bark ſei von einem norwegiſchen 
Fiſchdampfer aufgenommen worden. 


Nach einer uns aus London zugehenden 
Reutermeldung aus Waſhington hat 
der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff 


une 


vertretenen Grundſatz, daß kein Paſſagierdampfer 
ohne vorherige Warnung torpediert werden 
In einem Briefe an Lanſing zur Beſtätigung 
dieſer mündlichen Erklärung ſagt Graf Bernſtorff, 
daß ſeine Inſtruktionen über die Antwort 
Deutſchlands auf die letzte amerikaniſche L ufi- 
tanianote etwa folgendes enthalten 
Paſſagierdampfer würden von deutſchen 
U⸗Booten nicht ohne Warnung und ohne daß 


Aus Paris liegt folgendes Telegramm 
vor: „New Pork Herald“ berichtet in 
einem Briefe aus dem belgiſchen Kongo, wie 
der norwegiſche Laſtdampfer,Lis dale“ 
an der Küſte von i Weſtafrika von Engländern 
gekapert worden ſe. Die „Lisdale“ ſei ſeinerzeit 
von der deutſchen Regierung gechartert worden, 
um das Geſchwader des Admirals Grafen 
von Spee mit Munition und Kohlen zu ver 
ſorgen. Auf hoher See habe die „Lisdale“ von 
der Vernichtung des Ceſchwaders erfahren, 
habe dann wochenlang im Atlantiſchen Ozean 
manövriert und wiederholt verſucht, die Ladung 
in Kamerun zu landen, bis ſie ſchließlich von 
dem engliſchen Kreuzer „Highflyer“ gekapert wor⸗ 
den ſei. Die Ladung ſei in Sierra Leone 
gelandet worden. Die deutſche Beſatzung ſei 
in Gefangenſchaft. e A 


Heftige Kämpfe in Dixmniden. 

Nach einem Telegramm aus Le Havre 
ſtellt „Standard“, die einzige in dem nicht 
beſetzten Gebiete von Belgien erſcheinende bel⸗ 
giſche Zeitung feſt, daß die Deutſchen die 


—— . — 
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zu entkommen oder Widerſtand zu leiſten. 

Graf Bernſtorff fügte hinzu: Obgleich mir 
bekannt ift, daß Sie den Luſitaniafall nicht zu 
behandeln wünſchen, bevor die Angelegenheit 
der „Arabic“ endgültig und befriedigend ge⸗ 
regelt iſt, nehme ich mir die Freiheit, Sie von 
Vorſtehendem in Kenntnis zu ſetzen, weil meine 


hat, bevor der Vorfall mit der „Arabic“ ſich 


-Muf diefe Mitteilung Bernſtorffs erwiderte 
Lanſing, es erſcheine ihm bei der Deutlichkeit 
‚diejer Erklärung unnötig, fie zu kommentieren. 


amerikaniſchen Regierung vertretenen An⸗ 
ſchauungen beipflichte. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung ſei der Meinung, daß die Spannung 
damit beendet iſt, da Deutſchland die 


Heftigkeit beſchießen. 
werde mit Handgranaten gekämpft. 


Der Einzug in Bialyſtok | 


Das Büro Reuter gibt ſich einmal wieder 
außerordentliche Mühe darzulegen, daß Deutſch⸗ 


Der Zweck ijt natürlich der, dadurch den Ne u⸗ 
tralen, um dieſe handelt es ſich beſonders, | n on einem Gerd nd 
auf Umwegen klarzumachen, daß es um Deutſch⸗ Lok. Anzeigers“ in einem längeren Aufſatz ge: 
ſchildert. Wir entnehmen dem Bericht folgendes: 

Die Felder am Eingang der Stadt ſind ein 
rieſiges Heerlager. Um Stauungen 
der Kolonnen in den engen Straßen der Stadt 


Wceiterungen 
zu Kreuze krieche. Es erſcheint uns ganz 
aus geſchloſſen, daß die Verhandlungen, 
die wir ſelbſt nicht in Abrede ſtellen wollen, ] 
| und warten die Befehle ab, die ihnen den 


Der U⸗Byyt⸗Krieg. 
Aus Berlin wird uns telegraphiert: Wie 


das Wolffſche Telegraphen⸗Büro erfährt, ſind in 
letzter Zeit von deutſch 


Gleich auf den erſten Blick, wenn man durch 


verſehrtheit der Stadt. 


en U-Booten noch weibliche Bevölkerung ſteht und geht auf Plätzen 


e Engtiſcher Dampfer Par oo“ aus London Kaftan, polniſche Bauern mit langen, wallenden 
Haaren, Jüdinnen, manche feiertäglich aus⸗ 
lache geputzt, ändere in der primitivoſten Haustoilette, 
| | englifcher | 
de Queen“ aus Glasgow Schar blonder Kinder umgeben, bevölkern die 


e senen, engliſcher Dampfer „Era falgar“ Straße und ſtaunen das bisher noch nie ger 


Freitag, ven 3. September 1915. 


aus Liverpool (194 Tonnen), engliſcher Fiſch⸗ 


belgiſchen Stellungen mit unerhörter | 
In Dixmuiden 


wird von einem Berichterſtatter des „Berliner 


zu vermeiden, ſammeln ſich hier die Kolonnen 
Durchzug durch die Stadt ordnen. 
die Stadt fährt, ſieht man die völlige Un⸗ 
, . Häuſer ſind 
nicht abgebrannt. Die ganze männliche und 


und Straßen umher. Es iſt hier wie in 
einem Bienenneſt. Juden im ſchwarzen 


Polniſche, kleinruſſiſche Bäuerinnen, von einer 


* 


ſehene Schauspiel der marfi 


Armee an. 


Von Minute zu Minute wird die Straße 
voller. Auch die Furchtſamen, die den ruf 


Barbarei Glauben ſchenkten, ſtecken die 


Beim Einzug der Truppen in die Stadt ſind 
alle Läden geſchloſſen, doch die unterneh⸗ 
menderen Straßenhändler knüpfen 
ſehr ſchnell Verbindungen mit den neuen Herren 
der Stadt an. 


ſich langſam die Ladentüren, und eine allgemeine 
Anpreiſung der Güter beginnt. 
Unſere Truppen wurden augenſcheinlich vom 
großen Teil der Bevölkerung freudig aufge: 
nommen. Soll doch die Lage insbeſon⸗ 
dere der Juden, die den größten Teil der 


Tagen febr unſicher geweſen fein, Geſtern 
abend begannen Koſaken in den äußeren 


Ein Ausbreiten des beginnenden Pogroms 
wurde nur dadurch verhindert, daß den Truppen 
wegen des Abtransportes mit der Bahn das 


dem ſieht man hier und da Spuren der be⸗ 
ginnenden Plünderung. | 
Die öffentlichen Gebäude find im 


Innern vollſtändig ausgeraubt; alles, was nicht 
ſonders wüſt ſieht es aus im Schloß von 
Bialyſtok, wo in den vollkommen leeren 
Sälen des hübſchen, im franzöſiſchen Stil 
gehaltenen Baues nur Trümmer zerbrochener 
Spiegel, zerriſſene Bilder und beſchmutzte Bücher 
herumliegen „ 
Gegen Abend beginnt dann die große 
Völkerwanderung der Landbe⸗ 
völkerung, die, während der letzten Tage, 
aus ihren Dörfern ſamt Hausrat und Vieh 
von den Ruſſen vertrieben, ſich in den Sümpfen 
und Waldungen Bialyſtoks aufhielt und jetzt, 
da weit und breit kein Ruſſe mehr zu ſehen iſt, 
in ihre Dörfer zurückzieht. Zaghaft kriechen ſie 


aus ihzen Verſtecken hervor und ſetzen 
ſich langſam in Bewegung, um nach 


Weſten zu ziehen, dorthin, wo ihre Dörfer 
liegen. Einen ſchweren Kampf haben 
ſie mit ſich ſelber auszulämpfen gehabt, bevor 
ſie den Entſchluß faßten. Die ruſſiſchen 
Offiziere, die den Befehl gaben, ſie aus 


ſagten ihnen, daß die Deutſchen alles 
niedermorden, was ihnen entgegenkommt. 


ihren Dörfern auf die breite, endloſe Land⸗ 
Es ift ein herzzerreißender Anblick, diefe 


— —— —ä—äñ—ꝓä—,— —— — 


‚armjelige Völkerwanderung, die ſich da entlang 


der Chauſſee wälzt. Auf⸗der einen Seite der 


Chauſſee marſchiert die ſiegreicſe Armee gegen 
I Oſten zu, auf der 
| 


anderen Seite 
pverprügelten, 
Bauern. Wie jener Jug, der fo ſtolz und 
| ſiegesbewußt oſtwärts zieht in endloſen Reihen, 


[der Hoffnungslofigteit kein Ende. 
Der Tag neigt ſich ſeinem Ende zu, als ich 
5 


| über einem Mitarbeiter der „Neuen, Freien 
Preſſe“ über die Urjaden der italieniſchen 
Kriegserklärung an die Türkei dahin, daß der 


um nach Lomza zurückzulehren. BP 
f sapi y5 


Kriegserklärung. 


Der türkiſche Militärattachs in Rom 
Major Miumtaz Bey äußerte ſich in Wien 
der der bedingungsloſe Diener des 
engliſchen Bolſchafters Rennell Rodds ſei, 
trotz längeren Widerſtrebens Cadornas und des 
Königs, insbeſondere durch eine geſchickt einge⸗ 
leitete Zeitungskampagne in den der 

engliſchen Regierung verpflichteten großen italie⸗ 
niſchen Blättern, ſchließlich die Kriegserklärung 
Italiens an die Türkei herbeigeführt habe. 
Tatſächlich, jagt der Militärattachs, ſtehen 
die anderen italieniſchen Miniſter unter dem 
Terrorismus Sonninos. Miumtaz Bey 
führte ſodann die Aeußerung des Kolonial⸗ 
miniſters an, der ſagte: Wir ſind jetzt alle 
Miniſter ohne Portefeuille wie Barzilai. Sonnino 
iſt alles in Perſon; Miniſter des Aeußern, 
Kriegsminiſter, Miniſterpräſident u. ſ. w. | 
Bezüglich der Stimmung in Italien 
ſtellt der Militärattachs fejt, daz die Bevöl⸗ 
kerung nach den erſten künſtlichen Begeiſte⸗ 
rungsverſuchen ſehr ruhig geworden ſei. 
Die Italiener ſeien mit den bisherigen Leiſtungen 
der italieniſchen Truppen und der Marine nicht 
zufrieden. Daz Rumänien nicht gleichzeitig 
mit Italien, wie erwartet und allgemein ange⸗ 
nommen wurde, an Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg 
erklärte, habe die Gemüter ganz beſonders her⸗ 
abgeſtimmt. 
> x 


Konſtantinopel, 2. September Nach mei- 


e a 


treten die von den Engländern und 
Franzoſen in den „asien Kampfen bei 
5 Anaforta erlittenen ung g turen Verluſte 


erenden deutſchen 


ſiſchen Schauermärchen über deutſche 


Als dann die Händler ſehen, 
daß alles mit gutem Gelde bezahlt wird, öffnen 


Bevölkerung Bialyſtols bilden, in den letzten 


Stadteilen ſchon zu plündern und zu morden. 


Signal zum Sammeln gegeben wurde. Trope 


fortzuſchaffen war, wurde zertrümmert. Be⸗ 


den Dörfern ſamt Hab und Gut fortzutreiben, 


Unter dieſem Vorwand trieb man fie auch aus 


dieſe 
ſchwer geprüften 


‘hat auch dieſer Zug des Elends und 


ialyſtok, die jüngſte deutſchr Stadt, verlaſſe, 


Die Vorgeſchichte der italieniſchen 


auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel gegen⸗ 


Leiter der ganzen Politik in Italien, Sonnino, 


teren Nachrichten von den Dardanellen 


immer mehr zu Tage. Nördlich Azmakdere 5 
allein, wo der Angriff des Feindes verhältnis. 
mäßig ſchwächer war, wurden 3.400 Tote ge⸗ 
zählt. Die Verluſte des Feindes müſſen in den 
Abſchnitten, wo die Kampfaktion hefliger war, 
weit größer fein. i 


Die Neubildung des ruſſiſchen 
Miniſteriums. z 


Eine Petersburger Meldung beſagt: 

Nach der „Birſhewija Wjedomoſti“ verlautet, 
daß entweder der Ackerbauminiſter Kriwo⸗ 
ſchein oder der Dumapräſident Rodzianko 
zum Miniſterpräſidenten anſtelle von Go⸗ 
remykin ernaint werden fole. Gleichzeitig 
mit der Neubildung des Miniſteriums 
ſoll die Einführung der Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit nach weſteuropäiſchem Muter 
erfolgen. Das ganze Miniſterium ſoll aus 
zehn Mitgliedern beſtehen, von denen 
fünf ohne Portefeuille und ohne Stimmrecht ſein 
werden. Der Staatsrat, der die ganze Verant⸗ 
wortung zu tragen haben wird, fol aus fünf 
Mitgliedern beſtehen. i 

Aehnliche Meldungen find ſchon oft durch 
die Preſſe gegangen. Es bleibt daher abzu⸗ 
warten, ob aus dem „es ſoll“ ein „es iji" 
werden wird. Wir knüpfen daran eine Mit⸗ 
teilung aus Petersburg, welche geeignet iſt, 
die tiefe Spaltung, welche durch die Duma geht, 
in das rechte Licht zu rücken. Nach ihr meidet 
„Rjetſc,“, daß 32 Mitglieder der Nationaliſten⸗ 
Partei der Duma aus der Fraktion ausgetreten 
ſind und eine liberale Gruppe gebildet haben, 
um zuſammen mit der Oppoſition gegen den 
neugegründeten „Schwarzen Block“ Front zu 


Der Londoner „Morningpoſt“ wird, wie wir 
aus dem Haag erfahren, aus Stockholm 
gemeldet: Die anhaltenden Gerüchte über einen 
deutſch⸗ruſſiſchen Sonderfrieden, 
mit dem die ſchwediſche Regierung in g 
Verbindung gebracht wird, haben im ſchwedi⸗ 
ſchen Auswärtigen Amt Anlaß gegeben, die 
Preſſe zu der Erklärung zu ermächtigen, das 
die Regierung mit dieſen Meldungen nichts zu 
tun hat. | 


Ein neuer Befehlshaber 
im Kaukafus. | 
| (Trahtmeldung.) 
Petersburg, 2. 
wird mitgeteilt: N ws 
Ter General der Infanterie Januſch⸗ 
kewitſch, Chef des Generalſtabes des Groß⸗ 
fürſten⸗Oberbefehlshabers wurde zum militäri⸗ 
ſchen Gehilfen des Vizekönigs im Kaukaſus 
ernannt. Der Oberbefehlshaber der Armeen an 
der Nordweſtfront General der Infanterie 
Alexejew wurde zum Chef des Generalſtabes 
des Großfürſten⸗Oberbefehlshabers ernannt. 


machen. 
| Zu den Friedensgerüchten. 
| 


September. Amtlich 


— 


sanken 


2 ur 
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Kritik der britiſchen Kriegs⸗ 
` æ t? 
| führung. 

Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Times“ kritiſiert die britiſche Kriegsführung, 
die nicht ſehr glücklich war und die in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen ſehr abfällig beurteilt wird. 
Die Entſendung des urſprünglichen Expeditions⸗ 
korps nach dem Hauptkriegsſchauplatz und nach 

ſeinen entſcheidenden Punkten war im Frie⸗ 
den geplant und ſtrategiſch richtig ins Auge 
gefaßt. Die Erwägungen führten das mögliche 
Zentrum, die Schwerkraft und die Macht des 
Feindes auf einen Punkt allein zurück. Wir 
konzentrieren dort ſo ſchnell wie möglich alle 
ſofort verfügbaren Kräfte. Aber die höhere 
Kriegführung war ſeit Auguſt 1914 nicht 
glänzend. 

Wir verſtärkten die Streitkräfte in Frank⸗ 
reich. Aber alle anderen Maßnahmen des Ka⸗ 
binetts zeigen deutlich das Fehlen des 
militäriſchen Genius. Die Unfähigkeit 
zur Munitions lieferung, der Verſuch 
die Wehrpflicht einzuführen, der Migerfolg 
in Antwerpen, die Expedition nach den 
Dardanellen waren ſämtlich ſchwere 
Fehler, deren ſchlimme Wirkun zen noch nicht 
erſchöpft find, Wir wurden, grob gejagt, fira: 
tegiſch nicht geführt, ſondern liezen uns reiben. 
Wenn verfügbare Truppen im Sommer nach 
Frankreich geſchickt worden wären, hätten wir 
auf einen aktiveren, vielleicht entſcheidenden 
Anteil an der Offenſive der Franzoſen rechnen 
können. 

Die Expedition nach den Dar⸗ 
danellen war eine ernſte, aber ſekundäre 
Operation, die, wenn ſie glückte, den Unter⸗ 
nehmern enormen Vorteil verſprach, wurde aber 
von Anfang bis zu Ende von London aus in 
| der dilettantiſchſten und wind⸗ 

beuteligſten Wen ſe geführt. Ihr fehlten 
die Elemente der Ueberraſchung und der Stoz⸗ 
kraft. ohne welche ſolch Unternehmen nicht 
. glüden kann; es wurde mit ungenügenden 
Kräften ausgeführt und entzog der franzöſiſchen 

Front eine parfe Armee und Munition in einem 
Augenblick, wo die Weſtarmee ihre große 
»Anſtrengung machte. Wir verſuchten, zwei 


— 


ſtraft alle Lehren der Erfahrung und alle Vor⸗ 
ſchriften der größten Meiſter der Kriegskunſt. 
Die Regierung tat tett 


Früchte dieſer Unerfahrenheit. 


} Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London vom 1. September: 


war durch 360 


London zu einer 


| beſagt jedoch, 
Nachgebens der 


hätten, mit der Begründung, die Unterzeichnung 
eines Ausgleiches abwarten zu wollen. 


-einen Triumph 
der Bergleute. 


als Unbekarate 


— Nr. 208 
Röcke aus einem Tu 


das kaum für einen reichte, und fanden uns an 
beiden Fronten ungenügend ftar, = 


che zu ſchnelden, | 


Die Strategie, welche die militäriſche Lage 


vom Mai 1915 ſchuf, verdient kein gutes Wort. 
Die Kunſt, überall zu ſchwach 
enn, um irgendwo etwas erreichen zu können, 
wird in keiner Schule gelehrt. Der Himmel 
weiß, wo die Regierung ſie aufgegriffen hat. 
Die Regierung hatte bei Kriegsaufgang zwei 
Aufgaben: die eine, die B erteidigung 
Englands zu ſichern, die zweite, ſich klar 
zu wenden, welches der ent ſcheidende 


z u 


Punkt des Hauptkrie gs ſchauplatzes 


ſei, und dort alle verfügbaren Kräfte zu⸗ 
ſammenzuziehen. „„ uA = 

Der Verfaſſer will die Frage der Vertei⸗ 
digung Englands nicht erörtern, empfiehlt aber, 
eine Kommiſſion einzuſetzen, um eine 
ſorgfältige ſofortige Unterſuchung anzuſtellen, 
da es am Zuſammenhange und der Wirk⸗ 
ſamkeit zu fehlen ſcheine. Er fährt fort: 

. Der Hauptlriegsſchauplatz ift für uns Frank⸗ 
reich und Flandern. Dort iſt unſeres Haupt⸗ 
feindes Hauptſtärke, das Zentrum und die 
Schwerkraft feiner Macht, ſoweit wir in Frage 
kommen. Ein anderwärts errungener Er⸗ 
folg wird die Niederlage in Frankreich 
nicht ausgleichen, da nur in Frankreich 
der Krieg zu einem glücklichen 
gebracht werden kann. Der Erfolg in Frankreich 
wurde durch die Fehler und J 
der letzten Regierung verhindert. Er 
ift noch jetzt gefährdet, und die Koalitionsregie⸗ 


Nele Bobar Zeitung — Freitag, ben 3. September 1. 
um Widerftahb zu leiten oder den Geſetzen ließen, fei es, daß Mazedonien im Waſfengangg 


ehorſam zu verſchaffen. wird gewonnen werden müſſen. f Reine Aliegsnachrichten. | . 


„ Vie Bemerkung der „Motnjngpoſt⸗ iſt für 
die Lage der Dinge recht bezeichnend und weit gellung für die Vorgänge von 1913. 
darauf hin, daß jede „Einigung“ nur füc kurze i 


— — 


Der Leppolborden L Klaſſe. l Nach 


5 ze Cin kleiner, aber für die Stimmung des | Der Leppoldorden 1. A ſe. Na 
Zeit ihre Wirkung ausüben kann, ſolange Landes immerhin bezeichnender Zug ift die einer Drahtnachricht aus Wien verlieh Kaiſer 


Franz Joſef in Anerkennung der ſiegreichen 
Führung ſeines Korps dem General der In⸗ 
ſanterie Artur Arz v. Straußenburgh 
den Leopoldorden erſter Klaſſe mit der Kriegs⸗ 
belorgtto n al ern 


neueſtens vollzogene Gründung eines den tfd: 
bulgariſchen Kulturverein, der am 
27. Auguſt zum erſtenmal mit einem Konzert⸗ 
abend in die Oeffentlichkeit trat. Seine Träger 


nämlich, bis ſich eine neue Begehrli keit be⸗ 


Der engliſche Reichsverteidigungs⸗ 


„ auf bulgariſcher Seite ſind ehemalige und gegen⸗ Sr a a 8 
a E ausſchuß. wärtige Stud'erende an nee le a Die eiche i Anethe in Am erita. 
Aus Amſterdam wird berichtet: ., Dazu möchten wir noch zwei ſehr bezeich- Die „Neue Züricher eitung“ erfährt 
Im Ecblube . de. enger Diinifter nende Nachrichten fügen. Einmal meldet die aus Amſterdam: Alle Nachrichten aus Loi- 
bräſidenten in der Dom ningſtreet in Kopenhagener „Berlingske Tidende“ aus don und New⸗Nork beſtätigen, daß die große 
London hat eine Sitzung des Reichs⸗ Paris: g Au engliſche Milliardenanleihe in 


| 


5 


präſidenten noch eine beſondere län gere Be⸗ 
ſprechung. e x 


Ende 


rrtümer 
veröffentlichen Athener 


rung wird, wenn die Fehler nicht gutgemacht 


werden, mit dafür verantwortlich ſein. 
An welcher Lage werden wir uns befinden, 
wenn Rußland geſchlagen iſt und die 


Heere des Feindes weſiwärts zurückſtrömen? 


Unſere Strategen faſſen zu viel Dinge zugleich 
ins Auge. Das Kabineit überſieht nicht unge⸗ 


die Regi Auguſt 1914 nichts, 
als ſie außer Acht zu laſſen. Wir ernten die 


Zum Bergarbeiterſtreik. 


Die geſtrige Beſprechung in Cardiff 
Abgeordnete der Bergarbeiter 
beſchickt, die 120 000 Arbeiter vertraten. Mit 
ſehr kleiner Mehrheit wurde beſchloſſen, die 
Arbeit aufzunehmen, ſolange die Verhand⸗ 
lungen in London ſchweben. Später erſt 
wurde mitgeteilt, daß die Verhandlungen in 
Einigung geführt hätten. 
„Eine weitere Meldung aus Rotterdam 
daß am 1. September trotz des 
Arbeitgeber in der Konferenz 


im Handelsamt 25 000 Bergleute geſtreikt 


Ueber das Zuſammenkommen des Ausgleiches 
berichtet die „Times“, daß er auf der Grund⸗ 
lage erfolgt iſt, daß der Schiedsſpruch 
des Handelsminiſters Runeiman 
ſoſort unverändert angenommen, aber durch ein 


beſonderes Abkommen zwiſchen Arbeitsnehmern 


und Arbeitgebern ergänzt werden ſoll, wonach 
die Maſchiniſten, Heizer uſw., die in dem 


Schiedsſpruch von der Kriegszulage ausgeſchloſſen 


waren, dieſe jetzt erhalten ſollen. 
„ Morningpoſt“ bezeichnet deu Ausgleich als 


— 


Im Rokitnoſumpf. 
Eine Wanderung durch Poljeßje. 
5 Von 
Ernſt Quadt. 


ö Se 3 Jahre ſind es her, als mich die Bahn | 
von 9 über Sarny nach Luninez trug, 
jenem kleinen Städtchen in der Mitte der 
Rokitnoſümpfe, das den Knotenpunkt für die 
Baranowitſch—Luninez— 
Sarny—Rowno und Breſt⸗Litowsk—Pinsk— 
Luninez—Homel bildet. | 2 Ä 
Ä eder erklärte mir die Gegend. Er wußte 
von den Sümpfen viel zu e b 
iner Sumpfinſel, alſo in einem Dorf mitten 
mn 1 8 8 war und Weg und Steg 


beiden Bahnlinien 


im Sumpf, ( 1 d 
buri die . Moräſte der Welt kannte. 


Wenn man über die weite Ebene 19 5 | 
war man erjlaunt, daß es ein unwegſames 
i Hohes Gras und 


Sumpfland ſein ſollte. | 
dichter! Schilf verdeckten den Sumpf und nur 


hier und da blinzelte im Sommerſonnenſchein 
ein begrenztes EN. Wildenten zogen in 


Scharen über der Einöde, und im Hintergrunde 
te ein dunkler Wald die Fernſicht. In 


Luninez gab es längeren Aufenthalt, da der 
Zug die Querbahn abwarten mußte, und dieſe 


Zeit benutzte ich mit mehreren Fahrgäſten, die 


leich mir zu dem langen Aufenthalt von vier 
he aa waren und ebenfalls hinauf 
nach Wilna wollten, zu einem Ausflug in die | 
Sümpfe. Man warnte uns, es fei gefährlich | 
| 11 A A 0 
wir uns, einen Führer mitzune men, der uns. 
| = es in Rußland üblich iſt, zuerſt ſchröpfte, 
ſich dann äber als ein ganz verſtändiger und 
umſichtiger Menſch erwies. 


— 


ſobald der richtige Zeitpunkt da ift. Die Bul⸗ 


der extremen Führer 
Dieſe betrachteten ſich als 
allmächtig und die Regierung als zu hilflos, 


die Bulgaren die Rumänen kampflos ins Qand l a 


hir 


Einer meiner Mit⸗ 


tungen, die Serbien an Bulgarien machen 


Winterszeit — ausgenommen Mais — unter 


— 


In Paris ift die Stimmung fedr ges 
drückt infolge der widerſprechenden Nachrich⸗ 
ten aus Bulgarien. Man glaubt immer noch 


derteidigungsausſchuſſe s ſtaltgefun⸗ 
den, die zwei Premier 


5 Stunden dauerte. 
Asquith führte den Vorſitz. Unter den 


Amerika auf unbeſtimmte Zeit verſchoben — 
in Wirklichkeit geſcheiter t. — iſt. Die 


| Morgan⸗Gruppe fei mit europälſchen Schatz⸗ 
Teilnehmern befanden ſich die Miniſter Lord nicht, daß das Abkommen abgeſchloſſen ift, und wechſeln geradezu anerfättigt, ... 
Crewe, Kitchener, Grey, Lloyd George, Earl klammert ſich an die Hoffnung, daß Spaltungen Millerand bereitet den Winterfeldzug 
Selborne und Me. Kenna. Lord Selborne und innerhalb des bulgariſchen Kabinetts auftreten. vor. 


vor. Nach einer Drahtnachricht aus Paris 
iſt Kriegsminiſter Millerand, welcher ſich 
am Sonnabend abend an die Front begab, 
geſtern vormittag nach Paris zurückgekehrt. Er 
hatte fih in die Vogeſen und in das Elſaß 
begeben und verweilte an mehreren Stellen der 
Front. Er hat ſich mit den Generälen über 
die Maßnahmen unterhalten, welche im Hinblick 
auf den Winterfeldzug getroffen wurden. 
(Dieſe Meldung ift auch wieder ein deutliches 
Produkt der Stimmungsmache. — d. Red.) 

Amerikaniſches Kriegsmaterkal. Nach 
dem „Rußkoje Slowo“ haben die Alliierten 
in Nordamerika bisher für etwa zwei 
Milliarden Rubel Kriegs material 
beſtellt. 5 5 £ 5 SaR * e N 


ffen. n der bub 
gariſchen Armee brennt der Wunſch nach Ver. | 


` Kenna hatten fpätee mit dem Miniſter⸗ . Dieſer Meinung ift man in Rom offenbar 
R e ae Die dortige Zeitung „Idea Nazionale” 
I glaubt den Optimismus heben zu follen, indem 
= ſſie zur Haltung Bulgariens erklärt, daß die 
ne aR a nee! 1 se 
? ALEA 4 Baltenstaaten ni berſchätzt mer 
Die ſerbiſchen bei DE 11 Vierverband müſſe e fich 
Sehtet | 21 felbft verlaſſen. Der Krieg der großen Natio- 
Gebietsabtretungen. `: nen müſſe auch von den großen Nationen ent- 
Laut „Corriere della Sera“ in Mailand ſchieden werden. ; 
| Blätter folgende offen- Ein ſtolzes Wort! — : 
bar halbamtliche Note: | = I, Saure so 
Serbien hat geglaubt, vor der Ankwork⸗ „Doppelte Bürgſchaft “. 
erteilung an die Entente der griechiſchen 3 V 
Regierung feine Entſcheidung in | „Mancheſter Guardian ſchreibt in einem 
betreff der letzten Note der Entente mitteilen L eitartikel über die Balkanſtaaten: 
zu müſſen, wonach es gemäß den Wünſchen der Eine baldige Entſchließung 


j 7. g : l 


am 


FF,, Die Baltan | ̃¼ e 
dar hinana machen wolle. | fiaaten find klein und Sur würden gum Welche militäriſchen Würden 
Tie griechiſche Regierung hat, wie weiter Eingreifen doppelte Bürgſchaft dafür 


verlangen, daß fie. auf der ſiegreichen 
Seite ſtehen und daß der Krieg kurz iſt. Die 
ruſſiſchen Niederlagen ſprechen für 
einen Aufſchub. Die wiederholten Erklärungen 

durch den Kaiſer, der dem 2. Maſuriſchen In⸗ 


der Verbündeten, daß der Krieg lange 
dauern werde, ſind keine Verlockung zum fanterieregiment Nr. 147 die Bezeichnung „Ir. 


Zingreifen. Schluß liegt nahe, daß die ievegimer die Bezeichnung „In⸗ 
A oe nei Schritte 155 g⸗ fanterieregiment Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
lichſt lange aufſchieben werden. Sie werden . 2. e Nr. 147 beigelegt 
ſchließlich eingreifen, aber der Zeitpunkt ift noch hat, wird uns geſchrieben: Be 

j Der Krieg hat dem General der Infanterie 


nicht in Sicht, wenn nicht eine ſchnelle „ 2005 + Infar 
idee ung 11 9 Dardanellen | von Hindenburg eine Reihe "großer und wohl» 
oder ein angriffsweiſes Vorgehen verdienter Auszeichnungen gebracht. | Schon 
Deutſchlands ihn beſchleunigtk. wenige Tage nach der leber nahme d 3 
; [Oberbefehls im Often wurde er in 
Anerkennung feines Sieges bei Tannen b e rg 
zum Generaloberſt ernannt. Der Siegeszug 
“Hindenburgs, der fid an dieſe Schlacht an⸗ 
ſchloß, brachte ihm am 26. November die Er⸗ 
Nennung zum Generalfeldmarſchall. 
Dabei ſchrieb der Kaifer an ihn u. a.: „Für 
dieſen Schutz der Ostgrenze des Reiches gebührt 
Ihnen der volle Dank des Vaterlandes.“ »Nicht 
zumſonſt hatte er dieſen höchſten Rang erreicht, 
denn über 60 000 Gefangene, 150 Geſchütze und 
200 Maſchiengewehre hatten die Armeen Hin⸗ 
denburgs kurz vorher erbeuten. 


der Korreſpondent des „B. T.“ in Athen er- 
fährt, der ſerbiſchen Regierung erklärt, daß fie | 
den ihr bekanntgegebenen Gebietsabtre⸗ 


hat der Krieg Hindenburg 
gebracht? 


Zu der jüngſten Auszeichnung ö Hindenburgs 


will, zuſtimme. Nur dürfe das Gebiet um 
Doran und Gewgelis aus ſtrategiſchen Grün 
den nicht bulgariſch werden und die direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Griechenland und Serbien im 
Gebiet Monaſtir, müſſe erhalten bleiben. 

Bulgarien in Bereitſchaft. 

Ein Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meldet 
in einer verſpätet eingetroffenen Nachricht aus 
Sofia: Bo 

Am 30. Auguſt beginnen in ganz Bulgarien 
die üblichen jährlichen Diviſtonsmanöver. Die 
Ernte iſt eingebracht, das Viehfutter für die 


Der engliſche Druck auf 
Griechenland. 
Die Wiener 
aus Athen: | 
Die Verhandlungen der griechiſchen 


„Neue Freie Preſſe⸗ meldet 
Dach, u gpg, ah al a Frage 12 S 
Getreidcausfuhr wird in kürzeſter Friſt dringlich. 3 $ 
Gemildert werden die Ausfuhrſchwi Eo Regierung mit den Entente⸗Mächten zum Zweck 
keiten in dem Augenblick, wo Bulgarien in den der Befreiung des griechiſchen Handels von der 
vollen Beſitz der Bahn nach Dedeagatſch ge⸗ drückenden Aufſicht der Alliierten⸗Flotte haben 
langt. Doch bleiben die Blicke auch auf den zu einem Abkommen geführt, das nur noch 
Donauweg gerichtet, deſſen e elde man der formellen Genehmigung der Entente bedarf. 


herbeiwünſcht. Der Abſchluß der Feldarbeiten Cie Erleichterungen bei der Durchſuchung der Noch eine weitere militäriſche 
macht die Aome der Ackerbauer für andere Schiffe haben bereits begonnen. SUB. Würde wurde ihm zuteil, und zwar uh 
Aufgaben frei. desen Auf en mit dg. . . Merkwürdig, wie entgegenkommend fi die den Kaifer Franz Joſef. den Oberſten 

Wan jieht biejen Aufgaben mit Ruhe ent. Ententemächte, ſprich England, hin und wieder Kriege herrn der uns verbündeten öſterreichiſch⸗ 


gegen, entſchloſſen zu einer endgültigen Löſung, Nur idade; daß das Entgegenkommen 


zeigen. 
| Vorort auſbürt wenn einer der neutralen Staa- 
ken wider den Stachel zu löcken wagt. 


ungariſchen Armee. Kaiſer Franz Joſef beglück⸗ 
wünſchte nämlich Herrn von Hindenburg in 
nachſtehendem Telegramm zur Beförderung zum 
OGeneralfeldmarſchall und ernannte ihn zum 
Dberſtinhaber des öſterreichiſchen; Infanterie⸗ 
i regiments Nr. 00 en 


garen find fider, daß ihnen Mazedonien, 
nicht entgeht, ſei es, daß die Serben die 


Provinz kampflos räumen, wie 19133 8 


Zum größten Sumpfland a 


Europas, ja der 
ganzen Welt. apas, j 


. erlangen, ein wenig auszuru en. Unter 
der ener feſten Erdoberſchicht war du à 5 ; 


bewies es uns, und 
von überzeugen, da 


rettete. 


Moor war noch grundlos und jeder, der es 
ohne weiteres betrat, wäre rettungslos vers 


Die Sonne brütet über der Gegend, TEE 


Dieſe B 


„Lieber Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg! Innigſt erfreut, Sie zu Ihrer Pe- 
örderung in die höchſte militäriſche Würde, 
ie Sie der huldvollen Anerkennung Ihrer 
ruhmvollen Führung des unvergleichlich 
tapferen Oſtheeres ſeitens Seiner Majeſtät, 
Ihres erhabenen Kriegsherrn verdanken, 
wärmſtens beglückwünſchen zu können, iſt Mir 
Bedürfnis, Ihnen zu bekunden, welche viel⸗ 


begründete Hochſchätzung Ich und Meine 


Wehrmacht Ihnen zollen. Klar, feſt und treu 
wirken Sie in ſchwerſten Kämpfen in ſteter 
Uebereinſtimmung mit Meinem Heer, und 
dieſes wird ſtolz ſein, ſich je enger mit Ihnen 
verbunden zu wiſſen. Ihren glänzen 
den Feldherrnnamen Meiner Wehr- 
macht zum leuchtenden Sinnbild kriegeriſcher 
Höchſtleiſtung zu erhalten, ernenne ich Sie 
zum Oberſtinhaber Meines Fu 
fanterieregiments Nr. 69. Möge 
es der unerſchütterlichen Waffen 
brüderſchaft Meiner und der deutſchen 
Wehrmacht beſchieden ſein, der gemeinſamen 
gerechten Sache in beharrlichen Kämpfen den 
Sieg zu erringen. Franz Joſef.“ 
Genau ein halbes Jahr nach der Kaiſerlichen 
Depeſche, die Hindenburg an die Spitze der 
Streitkräfte im Oſten berief, erfolgte am 
23. Februar nach der Winterſchlacht 
in Maſuren eine neue kaiſerliche Kund⸗ 
gebung an ſeinen ſiegreichen Feldmarſchall fol⸗ 
genden Wortlauts: | : 
„Mein lieber Generalfeldmarſchall! Nach 
dem glorreichen Verlauf der Winterſchlacht 
in Maſuren, in der unter Ihrer bewähr⸗ 
ten, meiſterhaften Leitung Mein 
unvergleichliches tapferes Oſtheer dem Feind 
den letzten Fußbreit des heimatlichen Bodens 
entriſſen und ſeine Armee, weit in das eigene 
Land treibend, vernichtend geſchlagen hat, iſt 
es Mir dringendes Bedürfnis, zu 
danken für alles das, was Sie und die 
braven Truppen jetzt wieder für das Vater⸗ 
land geleiſtet haben. Ich will Meinen könig⸗ 
lichen Dank aber noch dadurch beſonderen 
Ausdruck geben, daß ich Ihnen das Eichen⸗ 
laub zum Orden Pour le Mérite 
verleihe und Sie ferner unter Balaſſung 
à la suite des 3. Garderegiments zu Fuß 
zum Chef des 2. Maſuriſchen Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 147 ernenne. In der Wahl 
dieſes Regiments, das = 
im Oſten unvergängliche Lorbeeren errungen 
hat, werden Sie erſehen, wie dankbaren 
Herzens ich Ihre Verdienſte um die Be⸗ 
nn Oſtpreußens von dem feindlichen 
infall aner kenne. 


viele ſolche Siege. Wilhelm.“ 


Erſt vor Kurzem wurde weiterhin ein Pan- 
zerkreuzer auf den Namen „Hindenburg“ 
getauft. | l w 


Amfliches. 

Bekanntmachung. | 

Am 1. September ift die neue Zigaretten⸗ 

ordnung für Polen links der Weichſel in 
Kraft getreten. ; 

Nach § 1 dieſer Ordnung iſt die gewerbs⸗ 

mäßige Herſtellung von Zigaretten in dem unter 


der deutſchen Zivilverwaltung ſtehenden Gebiete 
Nur für 


Polens links der Weichſel verboten. 


ihn am beſten, wenn man eine Karte zur Hand 
„nimmt und die Eiſenbahnſtrecke Breſt⸗Litowsk— 
Kowel Sarny—Kiew und Homel— Minsk 
Baranowitſch— Breſt⸗Litowsk aufſucht. Von den 
82 000 Quadratkilometern, die die Rokitnoſümpfe 
oder wie die Ruſſen zu ſagen pflegen, das 
Poljeßje⸗Land umfaſſen, ſind bisher etwa ein 
Viertel urbar gemacht worden. 


Kleine Beiträge. 


—— annman 


Die Bombeuwerfer⸗Schule. Eine inter 
eſſante Schilderung des Beſuches einer fran⸗ 
zöſiſchen Schule für Bombenwerfer 

ibt der Herausgeber der Newyork, World“ in 
einem Blatte: „Die merkwürdige Kriegsſchule, 
die zu beſuchen mir nach mehrfachen Schwierig⸗ 
keiten geſtatiet wurde, befindet fidh weit hinter 
der franzöſiſchen Feuerlinie. In der Mitte des 
Beet firedt ſich ein Schützengraben, der die 
im modernen Stellungskriege üblichen Ausmaße 

beſitzt. Nur in der Mitte des Grabens befindet 
ſich eine beſonders breite und geſchützte Stelle: 
der Platz für den vortragenden Inſtruktions⸗ 
sffizier. Einige Schritte links von dieſem Platz 
befindet ſich ein beſonders ausgebauter Unter⸗ 
ſtand, der mit einem bombenſicheren Dach ver⸗ 
ſehen ift, Hierher eilen ſowohl Lehrer wie 
a 9 e vr 55 vor uns 
erwarteten Sprengſtücken geſchützt zu fein. Da 
die Exploſionen furchtbar zu ſein pflegen und 
allzu weit von dem Graben ſtattfinden, ift 


-Meje Vorſicht durchaus angebracht. Auzerde 
beſteht ja beim Schleudern der ee Fat 


die Gefahr einer vorzeitigen Exploſion. 
Am mich beſonders in Stunmung zu brin- 
zen, teilte man mir mit, daß vor wenigen 


bei den Kämpfen 


Gott fei auch ferner mit | 
unſerer gerechten Sache und ſchenke uns noch 


| 


ihren eigenen Verbrauch dürfen Raucher Zi⸗ 
gareiten anfertigen, die gewerbsmäßige Heim⸗ 
arbeit des Hülſenſtopfens und des ſonſtigen 


agt. l 
Zuwiderhandelnde gegen das Verbot werden 
mit Geldſtrafen von 50—10,000 Mark beſtraft. 


von Geſuchen um Erlaubnis zum weiteren ge⸗ 
gegangen. 


garettenordnung ihre Ablehnung, beſondere 
Beſcheide werden die betreffenden Geſuchſteller 
vom Polizeipräſidium nicht erhalten. | 
Lodz, den 1. September 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| v. Oppen. G 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 3. September, findet auch 
die Aushändigung der Päſſe zu der⸗ 
ſelben Zeit und unter denſelben Bedingungen 


die Päſſe an dieſem Tage alle Perſonen mit 
den Anfangsbuchſtaben | 


am Sonnabend, den 4. September 
T—2. 
Lodz, den 26. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Oppen. 


Bekanntmachung. 
In der Nowo⸗Targowa Nr. 16 werden die 
zu derſelben Zeit und unter denſelben Bedin⸗ 
die Buchſtaben: 
U, Z. ` 
Bei den angeführten Buchſtaben werden 
ſonen ausgegeben, die in der Targowa 14 


photographiert worden ſind und ſie noch nicht 
abgeholt haben. 


Lodz, den 28. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräsident 
v. Oppen. 


ns Bekanntmachung. 


Das Kriegsgericht der Ctappen⸗Kommandan⸗ 
tur Pabianice hat durch Urteil vom 28. Auguſt 


1915 für Recht erkannt: 


der Angeklagte Valentin Kaczmarek aus 
Przatow⸗Görny iſt des Verbrechens gegen 
die Verordnung des Oberbefehlshabers 
Oſt vom 5. April 1915 betr. den Beſitz 
von Waffen und Munition ſchuldig 
| und wird deswegen mit dem Tode be- 
fſtraft. | 
2.) die Angeklagten Berthold Kurz aus Pas 
bianice und Heinrich Müller aus Cho⸗ 
rzeſzow ſind des Verbrechens gegen die 
KS 1 und 7 der Verordnung vom 5. April 
1915 in Tateinheit mit ſchwerem Raube 
ſchuldig und werden deshalb mit dem 
Tode beſtraft. 


1. 


Tagen ein Inſtruktionsoffizier einen Oberſt zur 
Beſichtigung in eine ſolche Handgranatenſchule 
führte. Als fie zu dem Eingang des Schützen⸗ 
grabens kamen, trat der Lehrer höflich zurück, 
um den Oberſt zuerſt hineingehen zu laffen. 
Doch als der Oberſt vortrat, fand eine vor⸗ 
zeitige Exploſion einer Bombe ſtatt und tötete 


ihn auf der Stelle 


In einiger Entfernung von dem bereits er⸗ 


wähnten Schützengraben befand ſich ein anderer 
Graben, der die deutſche Linie vorſtellen ſollte. 
Einige Meter hinter dem Inſtruktionsoffizier 
waren die zu unterrichtenden Schüler in einer 


Reihe aufgeſtellt. Der Lehrer legte einen un⸗ 
ſchuldig ausſehenden Ranzen zu ſeiner Rechten 
auf den Rand des Schützengrabens und zog 


acht verſchiedene Bomben, eine nach der anderen, 


hervor. Er hob jede einzelne Bombe hoch und 
erklärte ihre Konſtruktion und die Art, wie fie 
zu ſchleudern ſei. Die Bomben waren alle 
kriegsmäßig geladen, und eine einzige hätte ge⸗ 
nügt, uns alle unverzüglich ins Jenſeits zu 


ſenden. Bei der Erklärung der erſten Granate 


befeſtigte der Inſtruktionsoffizier an feinem 
Handgelenk eine Schleife, von der eine mittel⸗ 
lange Schnur herabhing. Ein ſchwerer Metall⸗ 
ſtift wurde an dem Ende der Schnur befeſtigt. 
Dann ergriff er eine ſchwarze runde Bombe. 


und ſteckte den Stift in ein Loch an der Außen⸗ 
ee wurde die Bombe mit voller | 
Kraft geſchleudert. 


fläche. ne = 
Beim Fortfliegen riß fid 
die Bombe in dem Augenblick, da die Schnur 
geſpannt war, von dem Stift los; durch dieſe 


Reibung wurde die Zündung erzeugt, die ſich 


155 einem Zeitraum von fünf Sekunden ent 
f. 


und wurde für die nächſte Bombe verwendet. 


Die nächſten fünf Exploſtvapparate waren lauter 


Konſtruktion und die Methode 


Bomben, ähnlich der erſten, wenn auch die 


des Schleuderns 


Ausarbeitens von Zigaretten ift dagegen unter- 


Beim Polizeipräſidium Lodz ſind eine Reihe 


werbsmäßigen Anfertigen von Zigaretten cite 


zimir Kupidura aus Rzeſzyn hier in der Pod⸗ 
rzeczraſtraße eine Brieftaſche mit 7 Einhundert⸗ 
markſcheinen, 1 Zwanzigmarkſchein und 1 Zehn⸗ 


gungen ausgehändigt, und zwar an dieſem Tage | 


auch die übriggebliebenen Päſſe derjenigen Pers | 


eee, eee, 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 3. September 1915. 


Dieſe Geſuche finden durch § 1 der Zi⸗ 


ſicherungsanſtalt „Deutſcher Phönix“ in Brom⸗ 


der geſtohlenen Gegenſtände 


in der Panfkaſtraße Nr. 3, ſtatt, und zwar erhalten 


Päſſe am Freitag, den 3. September 1915, 


| 


Der Suft blieb an der Schnur zurück] gar nicht einmal um 


Das Urteil iſt heuke früh um 6 Uhr durch 
Erſchießen vollſtreckt worden. Dies wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Pabianice, den 29. Auguſt 1915. 
Mobile Etappen⸗Kommandantur 11, IV 
gez. von Weſternhagen gez. Neumann 
Major und Etappen⸗Kom⸗ Kriegsgerichtsrat. 

mandant, e, A 


Bekanntmachung. 
Am 6. Juli 1915 wurden dem Bauern Ka⸗ 


markſchein, 1 Hausverſicherungspolice der Ver⸗ 


berg, 1 Sparkaſſenbuch und mehrere auf den 
Namen Kupidura lautende Quittungen geſtohlen. 
Der Beſtohlene hat für den Fall, daß der 
Täter ermittelt wird und er wieder in Beſttz 
ö gelangt, eine Be⸗ 
lohnung von f 
| hundert Mark 
ausgeſetzt. 8 | 
Ich gebe dies hiermit öffentlich bekannt. 
Sachdienliche Angaben ſind an die Kaiſerlich 
Deutſche Staatsanwaltſchaft zum Aktenzeichen 
J. 872,15 zu richten. 
Lodz, den 30. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Staatsanwalt 
Pi Maciaſzek. 


Angelegenheiten. 
| Lodz, den 3. September. 
Züchtet Kaninchen! | 
Kaninchenfleiſch muß Volksnahrung werden! 
Nur dadurch kann der Fleiſchteuerung und 
Fleiſchnot abgeholfen werden. Kaninchenfleiſch 
ift billig, ſchmackbaſt und gund. Es ijt ebenſo 
nahrhaft wie Ochſenfleiſch, gehört alſo mit z 
den beſten Fleiſcharten. „ 
Es iſt kaum glaubhaft, daß bei ſolchen in 
die Augen ſpringenden Vorteilen das Kaninchen⸗ 
fleiſch noch nicht mehr beachtet wird. In Frank⸗ 
reich, England, Velgien uſw. wird Kaninchen⸗ 
fleiſch von Arm und Reich in den mannigfach⸗ 
fien Arten der Zubereitung gern genoſſen. Ge 
richte aus Kaninchenfleiſch ſind da auf allen 
Hotel⸗Speiſekarten zu finden. Frankreich ver 


zucht zur Hebung des Volkswohlſtandes ſehr 
viel beitragen kann. Das Schlachtgewicht größerer 
Fleiſchtiere, z. B. graue Rieſen, langohriger 
Widder und deutſche Rieſen⸗Schecken iſt ganz 
beträchtlich. Solche Fleiſchklumpen wiegen 10 
bis 16 Pfund das Stück. Und wer wäre nicht 
ein Freun) eines ſaftigen Bratens oder einer 
wohlſchmeckenden Wurſt? Nicht minder gewinn⸗ 
bringen o ift auch das Pelzwerk des Kaninchens. 
Die Pelze der Silber, Havanna, Angora, 
Hermelin⸗ und anderer Kaninchen ſind ſehr ge⸗ 
ſucht, da ſie andere, hoch im Preiſe ſtehende 
Pelzarten nahezu erſetzen. Den Züchtern bietet 
ſich Gelegenheit, ſchöne Pelzſachen, die ſonſt 
unter hochklingenden Namen (z. B. Skunks, Bi 
ber, Zobel) in den Handel gebracht werden, ſich 
ſelbſt zu beſchaffen. a 


mE 


ſpritzte die brennende Flüſſigkeit beim Explodieren 


in einem ziemlich großen Umkreis um ſich; die 


andere ſetzte nur die Stelle in Brand, an der 
fe geplatzt war. Schließlich ſahen wir noch 
eine Erſtickungsbombe, die mit Gaſen gefüllt 
war... Die Handgranatenſchule wird von 


Soldaten der verſchiedenſten Regimenter beſucht. 


Der Ausbildungskurſus dauert gewöhnlich vier 
Tage. N | 


Verlorengegangene Kriegsmittel. Wäh⸗ 
rend die Techmker und Chemiker immer neue 
Kampfmiktel erſinnen, die zur Vernichtung der 
Feinde in den Dienſt der Kriegführung geſtellt 


werden, gibt es mancherlei Mittel, die von den 


Völkern des Altertums benutzt wurden, uns 
aber völlig verlorengegangen find. Die Schleu⸗ 
dermaſchinen, die große Wurfgeſchoſſe auf 
ziemlich weite Entfernungen ohne Pulver zu 


ſchleudern vermochten, hat man nach den Be⸗ 


ſchreibungen der Alten wiederherzuſtellen ver⸗ 
ſucht. Ein paar ſolcher Rekonſtruktionen bcs 
finden ſich auf der Saalburg. Das ſogenannte 


»griechiſche Feuer“, von dem Herodot 
berichtet, das unter Waſſer brannte und ſo die 
Schiffe zerſtörte, iſt ein Geheimnis geblieben. 


Ebenſo ein Rätſel blieb der „Eſſig“, mit dem 


nach der Mitteilung römiſcher Schriftſteller 
Hannibal bei jeinem Zuge über die Alpen die 
ihm im Wege ſtehenden Felsblöcke „verätzte“. 


Nakürlich darf man da nicht an unſeren ge⸗ 
wöhnlichen Eſſig aber auch nur einen ihm ähn⸗ 
lichen Stoff denken. Bickieicht handelt es ſich 
| eine Flüſſigkeit. Vielmehr 
geht man wahl nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß es bei diefer Bezeichnung fih um einen 
volkstümlichen Soldatenausdruck handelte. Die 


4 


8 bes Altertums SEn 3. B. das kriejen kann, ick kenn ſonſt nicht mehr arbeeten - 


En 5 


braucht jährlich für 320 Millionen Mark Ka⸗ 
ninchenfleiſch, das beweiſt, daz die Kaninchen⸗ 


— — —— — Heen —— —— — — — — ——— — — ñ6fä— —— — — —— ati —— — —— — em 


verſchiedene Abweichungen zeigten. Zum Schluß Pulver 
aber ſahen wir zwei Brandbomben. Die eine Kugeln 


Unterzeichneten beantwortet. i] 
Probenummern, deren Zuſendung gratis und 


gen. 


des Dynamits, Eſſig. 


die Aegypter. 


Feinde völlig geblendet vom 


lichen Schlachten von 
nichtet wurden, ſo daß 


Nr. 208 
Die Felle älterer Tiere cignen ſich ganz bee 
ſonders zu Schuhleder, die der jüngeren Au 
Handſchuhe uſw. Für tüchtige Züchter iſt auch 
der Verkauf der Jungtiere ein recht einträgliches 


Geſchäft, da fehlerloſe, edle Zuchttiere gut be⸗ 


zahlt werden. Auch der hohe Dungwert der 
Abfälle für Aecker und Gärten verdient Er⸗ 
wähnung, da Kaninchendung, mit Pferdedünger 
vermiſcht, ſelbſt zur Champignonzucht verwandt 
wird. — Die Genügſamkeit des Kaninchens hin⸗ 
ſichtlich der Fütterung und Unterkunft ermög⸗ 
licht nicht nur jeden Haus⸗ und Grunde bezw. 
Gartenbeſitzer ſeine Haltung und Zucht, ſondern 
auch den meiſten Mietern. Gerade auf dem 
Lande, wo die günſtigſte Gelegenheit zur Ka⸗ 
ninchenzucht beſteht, ſind wir damit noch im 
Rückſtande. Wer damit Glück haben will, muß 
verſtändig vorgehen, ſich von einem erfahrenen 
Züchter alles Nötige zeigen und erklären laſſen 
und ein Blatt leſen, aus dem er immer noch 
Nützliches lernen kann. Ein ſolches Blatt iſt 
die „Oſtdeutſche Kaninchen ⸗ Zeitung“. Sie ers 
ſcheint im Verlage von Ernſt Töbing in Reichen. 
bach in Schleſien und koſtet vierteljährlich 50 
Pfg., erſcheint jeden Sonnabend. In ihrem 
„Sprechfaal“ werden alle Anfragen von den 
Man verlange 


frei erfolgt. In demſelben Verlage erſcheint ein 
Taſchenkalender für Kaninchenzüchter, der alles 
enthält, was ein Züchter wiſſen muß, der auch 
auf Anfänger Rückſicht nimmt; gegen Einſen⸗ 
dung von 85 Pfg. auch vom Unterzeichneten zu 
beziehen. Für den Anfang bleibe man bei einer 
Raſſe und halte nicht zu viele Tiere; ſonſt 
reichen die Abfälle in der eigenen Wirtſchaft nicht 
zur Fütterung, und man hat zu hohe Loten. 
Auskunft jeder Art in der Kaninchenzucht 
erteilt gern der Unterzeichnete. 
Friedrich Wieczorek, 
Vorſtandsmitglied und Preisrichter des General⸗ 
vereins ſchleſiſcher Kaninchenzüchter, 
Ruptau bei Bad Jaſtrzemb, Oberſchleſien. 


K. Von der Finanzdeputation. In 
ihrer Dienstagsſitzung beſchäftigte ſich die Fi⸗ 
nanzdeputation des Magiſtrats mit den von den 
einzelnen Deputationen autgeſtellten Etats. 
Wenn die Aufitellung ſämtlicher Etats erfolgt 
ſein wird, kommt der ſtädtiſche Haushaltsplan 
an die Reihe, der die Zeit vom 1. Juli 1915 
bis zum 31. März 1916 umfaſſen wird. 

k. Die Damenabteilung bei der Armen⸗ 
depuiation, die zurzeit die Krankenfürſorge aus⸗ 


übt, wird demnächſt neuorganiſiert werden. 


k. Die Darlehnskaſſe der Armen⸗Depu⸗ 
tation wird, wie wir erfahren, in den nächſten 


Tagen ihre Tätigkeit aufnehmen. 


K. Unentgeltliche Schutzvockenimp un 
Vom Mai bis Mitte Auguſt wurden in 
den Bezirkslokalen über 25 500 Schugpocken⸗ 
impfungen vorgenommen. 

K. Zum Kohlenverkauf. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß Kohlen nicht bei Pri⸗ 
vatperſonen gekauft zu werden brauchen, da die 
Kohlenverkaufsabteilung beim Magiſtrat über 
einen genügenden Koglenvorrat verfügt. Am 
nächſten Montag wird auch der zweite ſtädtiſche 
Kohlenplaz an der Konſtantiner⸗Straße Nr. 99 
eröffnet. | 

Die Spendenſammlung für die hieſigen 
Waiſenhäuſer wird am Sonntag, den 5. Sep⸗ 
tember, nicht ſtattfinden, da ſich nicht die 
erforderliche Zahl von Sammlern und Samm⸗ 
lerinnen gemeldet hat. 

Prälat Tymieniecki, Paſtor Gundlach. 


„Kraut“, jetzt nennt alle Welt die 
je „blaue Bohnen“. Und in ähnlicher 
Weiſe nannten wohl Hannibals Krieger jenes 
Sprengmittel des Altertums, einen Vorläufer 
Wie dieſes Sprengmittel 
geartet war, woraus es beſtand, iſt unbekannt 
geblieben. 
Ein ganz eigenartiges Kriegsmittel beſaßen 
die 2 Sie wehrten den Anſturm der 
Feinde durch Rieſenſpiegel ab. Mit dieſen 
Spiegeln, die von koloſſalen Dimenſtonen waren 
wußten ſie gegen große Truppenmaſſen die 
Sonnenſtrahlen derartig zu werfen, daß die 
i Anſturm auri 
weichen mußten. Aber nicht nur na 
wurden die Feinde von den Spiegeln, ſondern 
dieje wurden auch als Brenngläjer gebraucht 
mit denen man feindliche Lager in Brand jte.fte 
und Die Feinde ſelbſt quälte und vertrieb. Da 
indeſſen dieſe eigenartigen Spiegel bei unglück. 
den Aegyptern felo ver⸗ 
| Ne nie in die Hände 
der Feinde fielen, ſo iſt ihre Raulo e 
heimnis geblieben. | 


Kriegshumor. 


Aus dem Schützengraben. 
Mehrere Difiziere verſchiedener Kompagnken ſitzen; 
VV Nie ener kompagnien ſitzen ir 
Unterſtand beiſammen. Das Geſpräch dreht ſich gerade 
um die Disziplin, deren Auſfrechterhaltung im langen 


Schütengrabentrieg wohl ſchwer ijt. Nachdem der Führer 


einer akliven Kompagnie ſeine Musketiere be vnders 
gelobt hat, ſagt der Führer einer Landwehrkompagnle 
daß man nun erit ſeine alten Landwehrleute pegen 
müßte, die den aktiven Soldaten in militärischen 


Formen nicht nach länden. Da will es der Zufall, daß 


ſich gerad: die Geſtalt eines Landwe ſema ines zum 
Eingange hereinſchiebt mit den Worte: „Yarr Laite 
nani, ick wollt mo fragen, os ick nich enen Briem 


Nr. 206 


x Vom Kalender des Vereins 
Verbreitung der Volksau 
das Jahr 1916. In den 
wird mit dem Druck dieſes 
werden. Die Schriftleitung 

deshalb ſämtliche Inſtitu 
ſchnelle Rückſendung der 
ſendung ihrer Adreſſen werden ferner gebeten: 
Rechtsanwälte, Aerzte, Veterinärärzte, Zahnärzte, 
Ingenieure, Landmeſſer, 
Kunſtmaler, Journaliſten 
uſw. Die Adreſſen ſind 
Kalenders, Petrikauer⸗Straße 84, im Lokal des 
Vereins „Lokator“ zu richten. Dort werden 
auch Anzeigen und Adreſſen für das Firmen⸗ 
verzeichnis entgegengenommen. | 
K. Ein Seminar für Ha 


ſchaften wird demnächf | 


8 zur 
fklärung für 
nächſten Tagen 
Kalenders begonnen 
des Kalenders erſucht 
tionen um möglichit 
Fragebogen. Um Zu⸗ 


Baumeiſter, Architekten, 
‚ Hebammen, Feldſchere 
an die Redaktion des 


udelswiſſen⸗ 
haf 1 t vom Handlungs: 
gehilfenverein (Kommisverein) eröffnet. Es 
wird unter der Leitung des Herrn W. Naftali 
ſtehen. Nähere Auskünfte erteilt die Kanzlei 
der Handelskurſe, Dzielna 50a, am Montag, 
Mittwoch und Freitag von 3 bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags. S a 

Alle ehemaligen St 
Univerſitäten des Deutſchen 
Er ſwerden erſucht, in 
ſetzung ihrer Studien ſi 
3 Uhr nachmittags, bei Herrn Joſef Cdr eiger, 
Sredniaſtr. Nr. 46, zu melden. 

k. Eine Nähcrei 
für Obdachloſe des ji: 
vereins in feinem Heim 
k. Dachſtuhlbran 


udierenden f 
Reiches — Le. er 
Angelegenheit der ort 
ch am Sonnabend m 


diſchen Wohltätigkeits⸗ 
in der Ziegelſtraße 63. 
guh d. Geſtern gegen 12 Uhr 
mittags entſtand im Dachſtuhlraume des Hauſes 
Petrifauer Straße Nr. 200, das Herrn Naftali 
Bukiet gehört, aus unbekannter Urſache Feuer. 
An der Brandſtätte trafen fajt zu gleicher Zeit 


der 2. und 3. Zug der freiwilligen Feuerwehr 


ein, die den ganzen Dachſtuhl in Flammen 
fanden. Es wurden ſofort die 
Rettungsmaßnahmen getroffen, 4 
wurden in Tätigkeit geſetzt. 
auch die Löſchzüge 1., 4., 5. 
der gemeinſamen Arbeit gelang 
1½ Stunden, das Feuer zu löſchen. Der 
ganze Dachſtuhl des Fronthauſes ſowie Teile 
der Offizinen find vollſtändig ausgebrannt. Die 
Wohnungen des 3. Stockwerks haben durch das 
eingedrungene Waſſer gelitten, weshalb der 


Schubleitern 


es nach 


Geſamtſchaden ziemlich bedeutend iſt. Das 
Haus iſt bei der Moskauer gegenſeitigen Feuer⸗ 


verſicherungsgeſellſchaft verſichert. | 
„X. Weitere Beſtechungsverſuche. In den 
letzten Tagen wurde wiederum der Verſuch ge⸗ 
macht, die Poliziſten mit kleineren oder größeren 
Beträgen zu beſtechen. Wir machen wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß die Poliziſten verpflichtet 
ſind, die Beſtechungsgelder in den zuſtändigen 
Polizeibezirken abzugeben, während die ſchuldigen 
Perſonen ſich der Gefahr ausſetzen, mit empfin⸗ 
dlichen Geldſtrafen oder Haft beſtraft zu werden. 
x. Nach 11 Uhr abends wurden wiederum 
zahlreiche Perſonen verhaftet, die ohne Nacht⸗ 
ausweis auf der Straße angetroffen worden ſind. 
Sie werden der Ortskommandantur zur Beſtra⸗ 
ung vorgeſtellt. ar | 


x. Wegen Aeberſchreitung der Polizeis 
ſtunde wurde ein Ladenbeſitzer von der Wachodnia 
Straße Nr. 58 zur Beſtrafung vorgeſtellt. 


3. Beſchlagnahme. Ein Kaufmann kaufte 
8 Zentner Gerſte in Brzeziny und verſuchte dieſe 
nach Lodz einzuführen. Die Gerſte wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und der Verpflegungs⸗Deputation 
zur Verfügung geſtellt. | 2 
x. Diebſtähle. Aus einer Wohnung im Haufe 
Gluwna⸗Straße Nr. 27 wurde eine Brieftaſche ges 
ſtohlen, in der ſich 700 Rbl. in bar befanden. Eine 
Damenuhr, die neben der Brieftaſche lag, ließ der 
Tieb liegen. — Aus dem Hanfe Nr. 6 an der Dobras 
Straße wurden verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche 
im Werte von 100 Mark geſtohlen. 
Unbeſtellbare Briefe ſind im 3. Zuge der 
Feuerwehr, Nikolajewfka 54, abzuholen u. zw. : 
Z. Zukorſka, Karola 4, A. Mittelſtädt, Andrzeja 10, 
F. Gringer, Seide Reinhold und Wanda geb. Herberg, 
ulianna Kühn, Milla Sadowſka, Nawrot 1!“ Olga 
arke, Widzewſka 150, M. Wölfle, Widzemſka 152, 
rthur Zinſer, Karl Wolf, Hinde Gerſchkowitſch. Jakob 
Goldſtein, Panska 37, M. Warchiwker, J. Titzinſki, 


Emanuel Feiermann, H. Markus, Hermann Bittner, 


milienſtr. 8, H. Markus, Knafik, Schonberger u. Co., 
| Ditaichinjty, geb. Roſental, M. Roſenſtein, 


S ijabet Hofrichter, M. Zirk, Ottilie Mühl, M. Ge 


irt n, Peſſa Liakowlka, Frau Landau Seiden⸗ 
Fb, es Pawlicka, Frau Jörken, Bettrina 
Minmaſchka, Gubtſtätt, Stanislawa Keleſcha, M. 
Maurer und K. Neuberger. 


Großes Theater. Infolge des großen 
ne * den 2 hiſtoriſche Schauſpiel 
„Koseiuszko bei Rackawice“ hatte, wird es am 
Sonnabend, den 4. d. Mts., um 6t, Uhr 
abends und am Sonntag, den 5. d. Mis., unt 
5 Uhr nachmittags wiederholt. Die Preife der 
Plätze find für beide Vorſtellungen ermäßigt. 
Eintrittskarten ſind in der Konditorei von Go⸗ 
ſtomſki zu haben. | an 

Das Wohltätigkeitskonzert, das am 
ao im Konzertſaale an der Dzielna⸗Str. 
bei vollbeſetztem Saale ſtattfand und über deſſen 
vorzüglichen Verlauf wir bercits ln 
hatte einen Reinertrag von 2000 ME 


Dieſer auch in materieller Hinſicht überaus er- 


eröffnet das Komitee 


gr 
| 


energifchiten | eichen Zuſprr 
16 ern Umſätze, 
Inzwiſchen trafen ſätz 

und 9. ein. Dank 


anne 


Stefan N 


* 


wir uns eine 
— Für heute 
abend a 


nähere Beſprechung vorbehalten. 
(Freitag) iſt ein Klaſſiker⸗ 
angeſetzt, deſſen Programm ebenfalls 
den vollſten Beifall unſeres muſikliebenden 
Publikums finden dürfte. — Erwähnt ſei noch, 
daß die Helenenhofer philharmoniſchen Konzerte 


is auf weiteres keine Unter⸗ 
brechung erleiden. Nähere Einzelheiten 


ollen, wie uns mit 


geteilt wi 
kannt gegeben w | 


rd, demnächſt be⸗ 
erden. ae 


Dereinsnacricten. 
k. Der Hausbeſitzerverein wandte ſich 
ſ. Zt. an ſämtliche Hausbeſitzer mit einer 
Umfrage zwecks 
ihre durch den 
Dieſe Daten ſolle 
des ſtädtiſchen W 


Krieg entſtandenen Verluſte. 
n bei dem künftigen Aufbau 
f irtſchaftslebens die Möglichkeit 
seen, Schritte zu unternehmen, die geeignet 
wären. die materielle Lage der Hausbeſitzer zu 
beſſern. Wie man uns mitteilt, find beim Verein 
bereis gegen 1500 Antwortſchreiben mit den 
erforderli 
der letzten Antworten wird der Verein zur 
Bearbeitung des erhaltenen Materials ſchreiten. 
„K. Bom Verein zur gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handlungsgehilfen 
(Promenade 21.) Der ſeit dem 1. Februar beſtehende 
Rechtsausſchuß des Vereins hat bis Mitte 
Auguſt 290 Streitſachen | 
angejtellten und deren Che 
überwieſen erhalten; davon 
ſeitiger Befriedigung erledigt. 
der den Handelsangeſtellten 3 
träge erreicht 85 000 Rbl. 
hat ſich neu gebildet; 5 
hören 14 Perſonen, darunter mehrere Rechts⸗ 
anwälte, die Mitglieder des Vereins ſind. 
chs ſich der Lebensmittelladen 
erfreut, beweiſen deſſen tägliche 
die in der letzten Zeit durchſchnittlich 
500 Rbl. betragen. Das iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Preiſe für die Artikel erſten 
Bedarfs dort bedeutend billiger find als in den 
gewöhnlichen Kaufläden. Beim Verein wurde 
eine Auskunftsſtelle ins Leben gerufen, die den 
Zweck hat, eingelaufene Geſuche um Unter⸗ 
ſtützungen u. ſ. w. auf ihre Richtigkeit hin zu 
prüfen. Ferner wurde ein Bildungsausſchuß ge⸗ 
bildet. Außer den vom Verein bereits eize 
gerichteten Nachmittags⸗Handelskurſen wird der 
Ausſchuß für die weitere geiſtige Entwicklung 
der Mitglieder Sorge tragen durch Veranſtal⸗ 
1 von Vorleſungen, Theatervorſtellungen 
u. ſ. w. es 
X. Vom Verein zur gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handlungsgehilfen 
(Nawrot⸗Straße 13). In der letzten Sitzung hat 
die Vereinsverwaltung 58 Perſonen als aktive 
-und 27 als paſſive Mitglieder aufgenommen, 
deren Beſtätigung durch die nächſte General⸗ 
verſammlung erfolgen ſoll. In Berückſichtigung 
der ſchweren Zeit wurde die Einſchreibegebühr 
auf 2 Rbl. 50 Kop. ermäßigt. Die Mitglieder 
wurden davon in Kenntnis geſetzt, daß Herr 
aruszkiewicz am Dienstag, den 7. d. M., 
um 7 Uhr abends im Vereinslokal einen Vor⸗ 
trag über die Geſchichte des Handels im Alter⸗ 
tum halten wird. Der Unterricht in den 
Handelskurſen beginnt am 10. September d. J. 
— Die billige Küche des Vereins wird am 
Sonntag, den 5. d. Mis., eröffnet. Mittag⸗ 
effen für die Vereinsmitglieder zum Preiſe von 


des Vereins e 


30 Kop. werden von 1 bis 3 Uhr nachmittags 


verabreicht. a Ea 
a. Vom Verein zur Unterſtützung der 
S 


Rechtsausſchuß zur Erledigung von Streitfragen 
zwiſchen Angeſtellten und ihren Chefs ſeine 
Tätigkeit wieder aufgenommen. Er iſt Diens⸗ 
tags und Donerstags von 6 bis 8 Uhr abends 
tätig N | | 

a. V e“ 
Sonnabend, um 4 Uhr nachmittags, findet im 
Haufe Wulczanſka⸗Straße Nr. 23 die feierliche 
Eröffnung des neuen Vereinslokals ſtatt. | 


Metallinduſtrie hat beſchloſſen, unter den 


hieſigen Metalarbeitern eine Umfrage zu ver⸗ 
anſtalten. Zu beantworten ſind folgende Fra⸗ 


gen: Materielle Lage vor und während des 
Krieges; Beſchäftigung, Bildungsgrad u. f. w. 


Holzinduſtrie. Am Sonnabend, um 2 Uhr 
nachmittags, findet im Vereins lokale (Petrikauer⸗ 


Verſammlung der Mitglieder ſtatt. 


Aus der Umgegend. 
§. Zdunska Wola. Ertrunken ift 
im Dorfe Grabia ein 16 jähriges Bauern⸗ 
mädchen namens Waleria Kowalezbyk. 

9. — Langlebigkeit. Im Dorfe 
Grabia ſtarb am Montag im Alter von 
105 Jahren der Landwirt Jan Siewierski. 


a. Petrikau. Feuer. Am verfloſſenen 
Freitag brach im Getreidelager von Schampanier 


| 
| 


1 


ie Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 3. September 1915. 


Sammlung von Daten über 


chen Daten eingegangen. Nach Empfang 


zwiſchen Handels⸗ 
13 zur Schlichtung 

würden 10 zu beider⸗ 
Die Geſamtziffer 
ugeſprochenen Be⸗ 
Der Rechtsausſchuß 
zu feinem Beſtande ge⸗ 


andlungsgehilfen (Wulczanſka⸗Straße 21.) 
Infolge der Belebung im Handel hat der 


om Muſikverein „Harfe“. Am 


a. Der Verein der Arbeiter in der 


a. Vom Verein der Arbeiter in der 


Straße 20) die Fortſetzung der allgemeinen 


f 


und die Rückgabe der auf dem Wolaec Fried⸗ 


Behörden müſſen ſämtliche Einwohner der Stadt 
und Umgegend die Zahl ihres Viehes angeben. 

F. Sulejow. Feuer brach dieſer Tage 
im Anweſen des Andrzej Pietrzak aus, daß das 
Wohnhaus und eine Scheune einäſcherte. In 

okociny verbrannte das Haus des Karl 
Schmidt. In Wozniki eine den Landwirten 
Solniecki und Motylewski gehörige Scheune. 

5 Zychlin. Ein ſchrecklicher Uns 
glücks fall ereignete ſich dieſer Tage auf 


dem Gute Sleszyn. Dort geriet ein 17jähriger 


Arbeiter in das Getriebe der Dampfdreſch⸗ 
maſchine, ſo daß ihm beide Hände abgeriſſen 
und der Kopf zermalmt wurde. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. eo 

ir Tſcheuſtochau. Verhaftungein er 
Mörderin. Am 22. Mai d. J. wurde, 
wie ſ. Z. berichtet, im Hauſe Nr. 26 an der 
Stradomska Straße die 24-jährige Marianna 
Pasnicka ermordet. Als mutmaßlicher Täter 
wurde damals ein Bekannter der Ermordeten, 
Michael Paszkowſki, verhaftet. Durch Lie ener⸗ 
giſch geführte Unterſuchung iſt nun ſeſtgeſtellt 
worden, daß das Verbrechen von einer gewiſſen 
Marie Grabowſka verübt worden ift. Sie 
wurde ſofort hinter Schloß und Riegel gebracht, 
während Paszlowſki auf freien Fuß ges 
jest wurde. 35 ö 


1 Bialyſtok. Mit der Verwaltung 
von Bialyſtok iſt, wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
meldet, der Erſte Bürgermeiſter von Kolb 
Lehmann, beauftragt worden, 


Aus W arſciau. 


W. Eröffnungsfeier 
Soldatenheims im ruſſiſchen Gymnaſium 
am Kopernikusdenkmal. Sonntag, den 
29. Auguſt fand die feſtliche Eröffnung des von 
der Nationalvereinigung der deutſchen Jüng⸗ 
lingsbündniſſe und der deutſchen chriſtlichen 
Studentenſchaft errichteten 1. Soldatenheims in 
Warſchau ſtatt. Außer dem Kaiſerlichen Gouver⸗ 
neur Exzellenz von Etzdorf waren die Komman⸗ 
deure der hier befindlichen Truppenteile, zahl⸗ 
reiche höhere Offiziere und Abordnungen der 
hieſigen Truppen erſchienen. Das Heim befindet 
fich in den prächtig -ausgefiatteten Räumen des 
ruſſiſchen Gymnaſiums; es verfügt über 
2 Speiſezimmer, 
Vortragsſaal, je ein Spiel, Schreib-, Leſe⸗ 
zimmer, eine Badegelegenheit und eine geräumige 
Küche. Sämtliche Räume ſind mit deutſcher 
Sorgfalt und Gründlichteit, wie auch 
kameradſchaftlicher Li 


keineswegs vergeſſen. 
den Kameraden nach 


| | des Tages Laft und 
Mühe einen Raum 


zu ſchaffen, wo ſie ſich 
wirklich wohl fühlen und die Sehnſucht 
nach dem häuslichen Herd vergeſſen — 
oder vielleicht erſt recht empfinden werden. 

Nach einem einleitenden Männerchor, gefickt: 
vom württembergiſchen Landſturmregiment Nr. 13, 
begrüßte Exzellenz von Etzdorf mit warmen 
Worten die Gründung des Heims, ſprach jeine: 
Freude darüber aus, daß auch in dieſer ſchweren 
Zeit die Sorge für unſere Soldaten nie ver⸗ 
geſſen werde und übergab das Heim dem Ver⸗ 
treter der Gründ 


treter der G üngsvereine, Herrn Bundes⸗ 
| ſekretär Fahrenhorſt. Dieſer dankte zunächſt 
für die freundliche Begrüßung durch Seine 


Exzellenz und ver 


zellen verſprach wirken zu wollen, daß 
das Heim gemäß 


den Worten Seiner Majeſtät 


furcht, echter Königstreue und 
ſchaftlichkeit werde. Nach w 
wünſchen der beiden Diviſionsparrer 
Seine Exzellenz nochmal das Wort, um in 


den Kaiſer auszubringen. „Wir wollen jeder⸗ 


zeit zu ihm ſtehen, in Freud und Leid, in Not 
und Tod, wie es uns von Tauſenden vater⸗ 


landsliebenden Kameraden freudigen und be⸗ 
geiſterten Herzens gezeigt worden.“ Das don⸗ 
nernde Hurra auf den oberſten Kriegsherrn 
zeigte, wie ſehr die Worte allen aus dem Herzen 
geſprochen waren. Der Männerchor „O Täler 
weit, o Höh beendete die Feier, worauf ſich 
noch die Beſichtigung der Räume durch die 
Gäſte anſchloß. Beſonderen Dank um die Er⸗ 
richtung haben ſich außer dem Bundesſekretär 
auch die Herren Diviſionspfarrer Paucke und 
Kriegsgerichtsrat Seiffert verdient. | 
I. Warjchau— Lemberg. Die Eifenbahn- 
Linie Lemberg —Zamosé wird demnächſt für den 
allgemeinen Verkehr wieder freigegeben. Da auch 
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die Eiſenbahnliuie Zamoss—Lublin binnen furs- 


zem für den allgemeinen Verkehr freigegeben 
wird, ſo erhält Lemberg nunmehr direkte Ver⸗ 
andi über Lublin nach Warſchau. Dieſe 
ganze Strecke wird vorausſichtlich 
| des September im Betriebe fein. 


x. Enteignete Kirchen. Infolge der 
Bemühungen einiger Bürger der Vorſtadt Wola 


hof ſtehenden orthodoxen, ehemals katholiſchen 


Kirche, macht eine Warſchauer Zeitung darauf 


erg, 


einen großen und kleineren 


echt 
iebe aufs behaglichſte ein⸗ 
gerichtet; auch die küſtleriſche Seite iſt in dem 
ſehr geſchmackvolk ausgewählten Wandſchmuck' 
l Alles vereint fih, um 


markigen Worten das Hoch auf Seine Majeſtät 


noch im Laufe 


des Kaiſers eine Pflegeſtätte wahrer Gottes. 
treuer Kamerad. 
armen Segens⸗ 
nahm 


$ 


| 


| 


H 
f 
i 


PR = 


Dr. Friedlaender b 


Miliz. Einen be 


die bisher zu Be 


ſtellung des auf 
am Weichſelufer anzulegenden Parks, in dem 

ſpäter die Denkmäler ruſſiſcher Kriegshelden 
caufgeſtellt worden ſollten, ift durch den Krieg 
unterbrochen worden. Die Stadtverwaltung wird; 


des deutſchen : 


— ern nn Ne Wann 
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urde, find von demſelben Schickſal betroffen 
worden: die katholiſche Kirche an der Dluga⸗ 
Straße (m Jahre 1832); ein Teil des Lazienki⸗ 
Palais (im Jahre 1846); das Königsſchloß (im 
Jahre 1816); das ehemalige Staszie⸗Schloß 
(im Jahre 1866, in dem früher der Verein der 


Freunde der Wiſſenſchaft ſeinen Sitz hatte); die 


ehemalige Himmelfahrts⸗Kirche an der Miodowa- 
Straße (im Jahre 1781) und die ehemalige 
griechiſche Kirche (im Jahre 1825.) — Auf 
Anordnung der deutſchen Behörde iſt man 
zur Heimſendung der Flüchtlinge aus der Um⸗ 
gegend geſchritten, die eine Unterſtützung er⸗ 
halten. — Der Hauptarzt der deutſchen Armee 
; ilbete in Praga einen Sas 
nitätsausſchuß, in den als Mitglieder geladen 
wurden: ein Geiſtlicher, ein Rabbiner und 
einige Bürger. — Das jüdiſche Arbeitsnachweis⸗ 
büro hat die erſte Partie Arbeiter (75 Sattler 
und Schloſſer) nach Deutſchland geſchickt. 

W. Geldmittel zur Beſoldung der 


nach der „Gazeta oranna 2 vı0SZe" eine 
hieſige größere Firma. Um die fehlenden Geld⸗ 
mittel zu einer angemeſſenen Beſ oldung der Miliz 
aufzubringen, folle jede Firma von den Geldern, 
ſtechungen der ruſſiſchen Polizei 
aufgewendet wurden, einen Teil der Stadtver⸗ 
waltung überweiſen. Aus dem ſo gebildeten 
Fonds ſollen die Mittel zur Beſoldung genom⸗ 
men werden. Wie das Blatt noch mitteilt, hat 
eine Reihe von Firmen bereits ihre Zuſtimmung 
hierzu erklärt. 3 a a: 
-W Barf am Weichſelufer. Die Fertige 
Befehl des Fürſten Engalyczew; 


‚ch nun mit der Frage befaſſen müſſen, ob der 


ausführenden Firma weitere Mittel überwieſen! 


werden oder die ganze 


Angelegenheit auf kommende 
befi | 


ere Zeiten vertagt werden ſoll. = 
Polnildie Angelegenheiten. 


Rückgabe des von den Ruſſen fons 
fiszierten Beſitzes des Warſchauer 
Domkapitels durch die Deutſchen. 
Nach dem polniſchen Aufſtande im Jahre 
1863 flüchteten mehrere polniſche Prälaten, 
welche Warſchauer Domherren waren, aus 
Furcht vor den Ruſſen ins Ausland. Aus 
dieſem Grunde nahm der Warſchauer General⸗ 
gouverneur im Jahre 1866 das Vermögen des 
Warſchauer Domkapitels, welches aus einer Reihe 
Haus grundſtücke beſtand, in einſtweilige Ver⸗ 
wahrung. Die Verwaltung ſollte fo lange 
dauern, bis das Domkapitel ſich wieder auf 
12 Domherren ergänzt habe. Das geſchah in 
nicht allzu langer Zeit, aber die ruſſiſche 
Regierung gab die Grundſtücke nicht 
heraus, und das Domkapitel mußte ſich 
notgedrungen damit einverſtanden erklären. 
Nunmehr hat, Berliner Blältern zufolge, die 
deutſche Zivilverwaltung in Warſchau, nachdem 
die Ruſſen Warſchau verlaſſen, dieſe Grund⸗ 
ſtücke, in welchen ſich bisher Wohnungen für 
ruſſiſche Staatsbeamte befunden hatten, dem 
rechtmäßigen Eigentümer wieder zugeſtellt. Zum 
Verwalter dieſer Grundſtücke wurde der Rektor 
des Warſchauer Prieſterſeminars Prälat Gall 
ernannt. l l 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 3. September 1915, 
Zunächſt ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer, ſpäter 

wieder zunehmende Bewölkung, Gewitterueigung. 


Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
n „Deutſchen Lodzer Zeitimg“.. 


Der Schwarze Adlerorden für Mackenſfen. 
Berlin, 2. September. Dem Generalfeld⸗ 
marſchal von Mackenſen, deffen Heeres⸗ 
gruppe an dem Falle von Breſt⸗ itowsk 
hervorragenden Anteil hatte, iſt vom Kaiſer der 
Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 

Der bayeriſche Landtag. 
München, 2. September. Der bayeriſche 
Landtag iſt auf Mittwoch den 29. September 
einberufen worden. 5 


i Zum Tode Pégoudg. - 
Rotterdam 2. September. Der frans 
zöſiſche Sturzflieger Pegoud iſt im Kampf 
mit einem deutſchen Flieger getötet 
worden. | Sa 


Die Lyoner Meile 
Faris, 2. September. „Petit Pariſien⸗ 
meldet aus Lyon: Die erſte Lyoner 
Meſſe, durch die man die Leipziger Meſſe 
erſetzen will, wird am 1. März 1916 beginnen 


achtenswerten Vorſchlag machte 


freuliche Gri 8 Beweis dafür an- che, eine Sark „ 85 i = 
u 1 daß ſulhe na bei in der Sulejower Straße Feuer aus. Dank aufmerkſam, daß in Warſchau mehrere othodoxe 1 14 rn oe 
12 Publikum mit großer Freude aufge- der von der örtlichen Feuerwehr eingeleiteten Kirchen vorhanden find, die früher katholiſchen | Bryan befirritek, 


Rettungsmaßnahmen gelang es das Feuer nach ö 
mehrſtündiger Anſtrengung, zu löſchen. Der 
Schaden ijt bedeutend. — Auf Verfügung der 


Gemeinden gehörten und von den Ruſſen ent⸗ 
eignet wurden. Außer der Wolaer Kirche, die 


New⸗ Vork, 2. September. Reuter. Bryan 
ſtellt die Richtigkeit der Nachricht in Abrede, 
im Jahre 1841 in eine orthodoxe umgewandelt! daß er beabſichtige, Berlin zu beſuchen. 


nommen werden. — l 
Zum Helenenbof fand geſtern der Ehr en: 
abend für Prof. Alex. Türner ſtatt, worüber 


Der Deutſche Küuſkler⸗Hilfsbund 


5 
In Berlin iſt ein Deutſcher Künſtler⸗ 
Hilfsbund 1915 gegründet worden, der das 


Ziel verfolgt, Hilfe für alle aus dem Felde 


zurückkehrenden Künſtler zu gewähren. In der 
Hauptſache wird dieſe Hilfe beſtehen in der Er⸗ 
richtung eines Künſtler⸗Erholungs⸗ 


heims zur koſtenſreien Aufnahme und ärztlichen 


Behandlung der lurbedürftigen, aus dem Felde 
zurückkehrenden Künſtler, ohne Rückſicht auf ihre 
politiſche oder religiöſe Zugehörigkeit, in der 
Gewährung von Kurgelegenheiten, in 
der beſtmöglichſten Beſchaffung von Er⸗ 
werbs möglichkeiten für ſolche Künſtler, 
die durch die Folgen des Krieges nicht mehr in 
der Lage ſind, ihre Kunſt auszuüben. Außer⸗ 
dem bezweckt der Verein, ſoweit im eigenen 
Erholungsheim noch freie Pläye vorhanden find 
und ſoweit noch Mittel bereitgeſtellt werden 
können, die gleichen Hilfsleiſtungen an ſolche 
Künſtler, die nicht durch den Krieg, wohl aber 
in der Ausübung ihres Künſtlerberufes geſund⸗ 
heitlich Schaden genommen. 


Eine Bibliothek für zehn Millionen 
N Büch er. 
Das monumentale Verwaltungsgebäude der 
Deutchen Bücherei in Leipzig an dem 
Zuge der von der Innenſtadt nach dem Völ⸗ 
kerſchlachtdenkmal führenden Straße des 18. Okto⸗ 
ber und der fih dem Hauptbau anſchließende 
Leſeſaalbau ſind trotz des Weltkrieges in über⸗ 
raſchend kurzer Zeit aus dem Boden gewachſen. 
In einer Frontlänge pon 120 Meter erhebt 
ſich das Gebäude in einer Höhe von vier Stock⸗ 
werken. In dem gewaltigen Gebäude der 
Deutſchen Bücherei werden die Schätze des 
deutſchen Schrifttums, die ſeit dem Jahre 1913 
erſchicgen find, bis in die fernſte Zukunft auf- 
geſtapelt werden. Das Bibliotheksgebäude wird 
nicht weniger als zehn Millionen Bände in ſich 
aufnehmen können. Die Anlage wird für etwa 
200 Jahre ausreichen, es iſt aber für weitere 
Ausdehnangsmöglichkeit in reichſtem Maße ge- 
ſorgt. Es iſt jetzt ſchon Platz für 1 230 000 
Bände vorhanden, zunächſt werden aber Geſtelle 
für nur 680 000 Bände beſchafft. Der Lejes 
ſaal enthält 200 Plätze und ſteht in Verbin⸗ 
dung mit dem Zeitſchriftenleſeſaal mit 100 
Plätzen. An den Wänden dieſes Saales befin⸗ 
„den ſich Geſtelle für rund 4000 Zeitſchriften. 


Darüber liegt das Zeitſchriftenlager, wo etwa 


150 000 Zeitſchriften lagern, die in kürzeſter 
Zeit dem Leſer durch Aufzüge zugänglich ge⸗ 
macht werden können. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe. 


Goldner Sonnenſchein beſtrahlte die Handels⸗ 
ſtadt Leipzig zu Beginn der Michaelismeſſe. 
Soweit man überſehen kann, iſt auch der 
Sonnenſchein der guten Zuverſicht und des vollen 
Vertrauens auf die künftige geſchäftliche Eut⸗ 


wickelung in die Herzen der Ausſteller einge⸗ 


zogen. Die Firmentafeln in den großen Meß⸗ 
paläſten weiſen nur wenige Lücken auf, ja, es 
haben ſich ſogar Firmen eingeſtellt, die noch 
niemals die Leipziger Meſſe beſchickten. Wenn 
man in Betracht zieht, daß die Häuſer des 


feindlichen Auslandes naturgemäß wegbleiben 
„ esy g 
Kriegeriſche Abenteuer 


eines Friedfertigen. 
Eine Novelle 


Seinrich Iſcholke. 
6. ; 


Fortletzung.) 


10. 
Ein ſiegreiches Treffen. 

„In der Tat“, ſagte der Leutnant zum 
grimmigen Chaumigrem und mir, als wir am 
zweiten Abend nach dem Abmarſch von der 
Berliner Landſtraße unſer Hauptquartier in 
einer elenden Zorfichente genommen und die 
Poſten ringsum aufgeſtellt hatten,“ in der Tat 
operiere ich dem Kaiſer Napoleon ſchon im 
Rücken.“ | 

Er lächelte dabei mit wohlgefälliger Miene, 
ie zu verſtehen gab, er denke ſich noch weit 
mehr dazu, als er ſagte. 

„Mag ſein“, ſagte Chaumigrem, „wenn er 
uns morgen nur nicht auf unſern Rücken ope⸗ 


H 


* 


riert!“ — Es überlief mich eiskalt, denn ich 


dachte ganz natürlich den 


meinigen. 


auch an lieben 


— orfe ſiel ein Gewehrſchuß nach 
3 andern, und unſere Soldaten ſchrieen 
draußzen: „Franzoſen! Feinde! Alles heraus! 


Die Trommel wirbelte; die vier Trompeten 


Chaumigrem war 


ſchwiegen alle drei geſtör 
Nüczug machen. 
D 
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mußten, ſo will es doch gewiß viel ſagen, wenn 
allgemein mit einer guten Dreiviertelmeſſe ge⸗ 
rechnet wird. Zumeiſt erklären die Ausſteller: 
„Wir ſind mit geringen Hoffnungen herge⸗ 
kommen, aber wir wurden angenehm enttäuſcht“. 
Uebrigens darf man nicht glauben, daß das 
Ausland wenig vertreten fei. Es befinden ſich 


fogar einige Muffen und Italiener am 


Platze. Stark vermehrt hat ſich die Zahl der 
Polen und die der Schweizer. Ferner 
fanden ſich Skandinavier, Dänen, Holländer, 
Rumänen, die zum Teil franzöſiſche Häuſer ver⸗ 
treten, und eine beträchtliche Zahl Amerikaner 
ein, ſowohl aus 
aus Braſilien. . 
Zeichen, daß ſich Pariſer und Londoner Häuſer 
durch Vertreter aus neutralen Ländern über die 
Meßneuheiten unterrichten Tafjen. 
den Artikel im Handelsteil — d. Red.) 


Eine ruſſiſche Zeitung 
in Deutſchland. 

Der Verlag der „Continental Times“ in 
Berlin gibt ſeit einiger Zeit ein wöchentlich er⸗ 
ſcheinendes ruſſiſches Nachrichtenblatt „Rue 
kija Iſwjeſtia“ heraus, das den in Deutſch⸗ 
land lebenden Ruſſen, naturgemäß, vor allem 
der nach Hunderttauſenden zählenden Menge der 
Kriegsgefangenen, die Möglichkeit bietet 
ſich über den Verlauf des Krieges und die 
wichtigſten ſonſtigen Ereigniſſe zu unterrichten, 
Das Blatt bringt außer den deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen amtlichen Kriegsberichten 


— 


auch die Bulletins des ruſſiſchen und des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabs und, wie es die „Ga⸗ 
zelte des Ardennes“ für die kriegsge⸗ 
fangenen Franzoſen tut, ein fortlaufendes Ver⸗ 
zeichnis der in den deutſchen Gefan enenlagern 
untergebrachten Ruſſen. Eine iduftrierte Bei⸗ 
lage, die jeder Nummer beigegeben wird, veran⸗ 
ſchaulicht die deulſche Kultur in charakteriſtiſchen 
Städtebildern und Anfihten von Bauwerken, 
ſozialer Fürſorgeanſtalten u. dergl.; für die 
Kriegsgefangenen dürften die landwirtſchaftlichen 
Mitteilungen beſonders intereſſant ſein, die 
über Maſchinen, Hilfsgeräte, Düngungser⸗ 
gebniſſe u. dergl. eingehend und mit gutge⸗ 
wählten Abbildungen berichten. 


Kartoffeln in Hülle und Fülle. 

Fer „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: Nach den günſtigen Ausſichten, dle 
die Kartoffelernte bietet, dürfte man mit einem 
Ernteertrag von 450 bis 5 0 0 Millionen 
Doppel⸗Zentnern rechnen. Davon find für die 
menſchliche Ernährung notwendig etwa 150 
Mill. D.⸗Z., zur Trocknung und gewerblichen 
Verwendung 50 Mill. D, und für Saat⸗ 


kartoffeln 70 Mill. D.⸗Z. Somit kann voraus⸗ 
geſetzt werden, daß etwa 200 bis 230 Mill. 


D.⸗Z. für Futterzwecke zur Verfügung 
Sehen. Dau kommen noch die nicht unerheb⸗ 
lichen Ueberſchüſſe der letzten Ernte. Die Reichs⸗ 
ſtelle für Kartoffelverſorgung hat nach Deckung 
des Bedarfs der Kommunen und des Heeres⸗ 
bedarfs noch 4 Mill. D.⸗Z. zur Verfügulig, die 
der Verarbeitung zugeführt werden können. Es 
werden davon zu Karkoffelſchnitzel 0,5 Mill. D.⸗ z. 
und der Reſt der überſchüſſigen Menge mit 
1,8 Mill. D.⸗Z. zu Stärke und 0,8 Mill. D.⸗Z. 


zu Branntwein verarbeitet werden. 


totenblaß. Ich, um mein hölliſches Entſetzen 
zu verbergen, wütete in der Wirtsſtube umher 
und rief: „Halloh! drauf los! 
drauf los!“ und ſuchte die Tür — war aber, 


der Himmel weiß, wie mit Blindheit geſchlegen. 


der alten Wirtin die Schränke auf und rief da⸗ 
bei mik | 
„Preußen, heraus! brave Preußen, verlaßt mich 


(Brgl. auch 4 


brave Preußen, 


Ich fand keine Tür; ich ſprengte in der Angſt 


immer höher ſteigender Stimme: 
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den Vereinigten Staaten als 
Es iſt jedenfalls ein wichtiges 
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Zum Raubmord in Weihenfee, 


Der Mord in Weißenſee, von dem wir geſtern 


berichteten, iſt allem Anſchein nach von langer 


Hand geplant und vorbereitet geweſen. Der 
Mörder hat ohne Zweifel ausgekundſchaftet, daß 
der Geſchäftsinhaber ſelbſt im Felde ſteht und 


{eine Schweſter allein war. Was dem Wand: 


mörder in die Hände gefallen iſt, läßt ſich noch 
nicht genau ſagen und kann auch wohl nie be⸗ 
ſtimmt feſtgeſtellt werden. Man kann es nur 
nach einem Durchſchnitt berechnen. Das Geſchäft 
beſteht jeit 13—14 Jahren in der Gegend und 
ijt dort groß geworden. Es wurde von den 
Geſchwiſtern ebenſo peinlich ſauber geführt wie 
auch die Hauswirtſchaft. Nach den Aufzeich⸗ 


nungen betrug die Tagesloſung etwa 100 His 


120 Mark. Klauß hat während ſeines Urlaubs 
am Sonnabend verſchiedene Abrechnungen und 


Abſchlüſſe gemacht und dann eine größere Summe 
auf die Bank gebracht. Viel hat er ſtcher nicht 
in der Kaſſe gelaſſen. 
wird dieſe alſo von den beiden letzten Tagen 


Nach dem Durchſchnitt 


etwa 200 Mark enthalten haben. Klauß wurde 
von der Ermordung ſeiner Schweſter behördlich 
ſofort benachrichtigt. Be a 


Kleine Nachrichten. 


—— 


Generaloberſt p. Kluck in der Mark. General 
vSerit v. Klud, der von feiner Verwundung wieder⸗ 
hergeſtellt it. und feine Kur in Wiesbaden beendigt 


in Strau- berg eingetrof en, wo er von den dort 
untergebrachlen Verwundeten und dem Jungſturm 
in Spalieraufſtellung empfangen wurde. General⸗ 
oberſt v. Kluck, der vorzüglich ausſieht, richtete an 
den größten Teil der Mannſchaften Anſprachen und 
erkundigte RY nach ihren Kriegserlebniſſen. Der 
ganze Ort hatte ihm zu Ehren Flag jenſchmuck angis 
legt. Am Abend reiſte der Genera oberſt nach W. 
in der Mark, wo er für die näyite Zeit Aufenthalt 
nehmen werd. ak So 


Generalsberſt v. Woyrſch an die Soldaten⸗ 
mutter. Generaloberſt v. Wohrſch hat dieer Tage 
der Witwe Katgarine Jauek aus Kielpin bei Woll⸗ 
fein i. Poſen einen Kartengruß folgenden Inhalts 
geſandt: 

„Heute früh ſtand einer Ihrer Söhne als 
Posten vor meinem Quartier. Er facte mir, da 
Sie acht Sögne ins Feld gecheckt haben und daz 
Ihr neunter Sogn auch bald nachfolgen werde. 

Ich gratuliere Yonen, neun Söhne fürs Vater⸗ 
land gegen den Feind zu ſchicken. Darauf ⸗können 
Sie als Mutter ſtolz fen. Das macht ihnen 
fo leicht keine Mutter nach. Gott ſchütze 
Sie und Ihre neun Söyne". 

Inzwiſchen iſt einer von den neun Söhnen den 
Heldentod geſtorben; vier andere wurden verwundet. 


Ein Geſchenk der Ka'ſerin. Aus Brehſch 
(Elbe) wird berichtet: Leutnant Erich Borchers, 
Sohn des hieſigen Zmmermeiſters Wilhelm B., 
wurde in der Schacht bei Longo ſchwer verwundet 
und am 9. September v. J. mit dem Eiſernen „renz 
zweiter Hlaſſe ausgezeichnet. An ang November 
v. J. zeichnete die Sabern bei ihrem Beſuch in 
Poſen den verwandelten Dfizier dadurch aus, daz 
ſie ihm die aus feinem Körper auf operatteem Wege 
entfernte Kugel in Gold einzefazt mit entſpre⸗ 
chender Widmung überreichen ließ. Am Jahrestage 
der Schlatt bei von wy erhielt Leutnant Vorchers 
von feinem obersten Kr.egsherrn das Eijerne Kreuz 
erſter Klaſſe. 

Der neue Archlodirektor. Wie der „Reids 
anzeiger“ mittelt, in der mit der veitunz des Hiſto⸗ 
riſchen Juſtuuts in Nom beauftragte ‚ordentliche 


rücken mit Hilfstruppen 
nur Poſtengefecht.“ So befahl mir der Leut- 
nani; zwanzig Mann ſeßten fith gegen den aus 
der grauen Dämmerung hervorkauchenden Kiru- 
trem in Bewegunge und ich unglückſeliger 
Magister bonarum artium mußte mit dem 
bloßen Degen voran. N o 
Plagt denn dieſen Leutnant da der Teufel? 
dachte ich; weiß er denn nicht mehr, daß ich 
zu Berlin im Dachſtübchen wohnte? 

Allein es war genug, mir Mut zuzutrauen, 
und das Ehrgefühl gab mir ihn. Als wir den 
Kirchhof erreicht hatten, ward mir's plötzlich 


ſchwarz vor den Augen, denn wir rückten ge⸗ 


| radeau gegen eine alte Mauer, auf welcher 


| ſpäne anjog, käßt ſich denken. 
mich 


Adistant. Ihr Mut, 


ürres Geſträuch wehte. Ich aber hielt die 
Mauer für franzöſiſche Truppen, die Strauchäſte 
für Bajonette, ſprang auf die Seite und ſchrie 
mit Grauſen, als ſähe ich Geſpenſter: „Feuer! 
gebt Feuer!“ N | 

Erſt beim Pulverblitz erkannten wir, daß 
wir einer ehrwürdigen Mauer ein Treffen lie⸗ 


ferten. | 
„Pardon! 
Augenblicke mehrere Stimmen. Und ſieben 


Mann leichter franzöſiſcher Infankerie krochen 
unter der Maner, wo ſie ſich verborgen hatten, 
hervor, und — ſtreckten ror dem Magister 
bonarum artium das Gewehr. Fätten die 
Narren geſchwiegen, i 
merkt haben. | 
Die Geſangenen wurden entwaffnet, gezählt 
und ins Haupiquartier gebracht. Daß ich mit 
einigem Stolz vor Karl dem Großen beim 
Schimmer der Stalllaternen, Lampen und Riem 
en. Er umarmte 
und ſagte: „Herr 


Ihre Klugheit me. t Jonen 


wir würden ſie nicht be⸗ 


vor der ganzen Armee 


hat, iſt am Dienstag nachmittag auf der Durchreiſe 


Pardon!“ riefen aber in demſelben 


| 
| 
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| 
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Preußen zu finden, und 
in groger Anzahl (vermutlich we zen der Menge 


Es war 
die ich gefangen, die erſten Kriegshelder 
Icons, die ich geſehen hatte. Di 
ſich dankbar meines Schutzes, un 
eigentlich zu Mute, als müßte 
ihrigen bewerben. 
viel Franzoſen in der Gegend 
vernahm ich mit Schaudern, es 
Armeekorps unter Marſchall 


- . 3 ur Eai a j k . 
Grofeſſor an der Unverſtät Gsikuden. Gedemer 
Re ierungsrat Profeſſor Dr. 2 
des Charakters als Geheimer 9 
Generaldirektor der Staatsarchde 
Direktor des Geheimen Saa 
nannt worden. E 
Prof. ſſor Piper 7. Der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor für Phyſtologie an der AUniperität_ Berlin, 
r. Piper, it gefallen. Mit ihm verkkert die 


. 
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Wiſſenſchaft einen der rüchtigſten füngere! Forſcher. 


1 


regterungsrat zum 
En 


Sein Arbeitägebiet war vor allem die Sunesvap⸗ 
ſich unter ſeinem früheren Lehrer 
waudit halte. Seil feiner Ueber⸗ 
P50 ikaliſche 


ſiolo zie, der er j 
Henſen in Kiel zuge i 
ſiedelnn! nach Berlin Teiete er die 2 in 
Abteilung des Phyſiolog Ihn Jnſtikuts cer Aniver⸗ 
iät unter Rubuer; ferner war er Mitherausgeber 
des „Zenkralölaites für Bıyfisfogiet, u 

Der ältefte bayeriſche Adookat, Jaſt'zrat Dife 
Mayr, feiert heute in Augsgurz den 80. Gebnurts⸗ 
tag. Sein Name ift mit der Geſchichte des Zeutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Alpenvereins eng Dem 
bunden, um den er ſich in dre undsierzigiägnieer 
Tätiokeit große Vordiente erworben hat. Die 
erſchliezung der Thannheimer Gruppe im Allgäu 
und des Gebietes der Parleierſpe End jener 
Initiative zu verdanſen, wie auch die Namen der 
Augsgurger Hütte im letztgenannten Genet und 
der Otto⸗Mahr⸗Hätte im Neintal bei pi er fen 
Andenken als zielaewußten Vor ire ter des Alo u ge 
mus ſortleben laffen werden. Ju'lizrat Oiio ihr 
Hat auch in der deutſchen Tierſchatzb wegung eine 
große Volle acipieih 

Oberſtudienrat Dr. Philipp Stunde, e ner 
der bDedenienditen Pädagoge, Sirektor des Rün⸗ 
dener Wittelsbacher Gymnasiums, ift im Alter 
von 69 Jah. en geſtorden. Er hat ſich in weltenen 
Kreiſen durch wWiſſenſchaftliche Abhandlungen auf 
dem Gebiete der klaſſiſchen P) lologie einen Namen 
geſchaffen. N 8 a 

Eine Millionen lliftung in Frankfurt a. M. 
Herr Ignaz sitert Sichel hat unter dem Samen 
Sana und Anna⸗Siche!l⸗Stiftung ein Kap tal 
von 1½ Million zur Erziehung jädiſcher Knaben 
henterlaſſen. Die emalini der Stiftung Dat nun 
die lendes herrliche Gene m gung bajir erhalten, 
daß bis zur Errichtung der geplanten Erpehungs⸗ 
anllalt die Ze'nſen des Kap tals bereits zur Erziehung 
von Knaben verwandt werden Diren, anzelichts ber 
durch den Krez herborzeruenen Notlage. 

Eine Stade, ohne Oberhaup!. In Alten⸗ 
burg GE der Bärgermei ker Telk fin: Amtes 
enthaben worden: Da er ſich bei der Aus ert.aung 
von Urkun en Auregelmäß'gkeiten hat zuchulden 
kommen laſſen Altenburg iſt jetzt ohne Ober ⸗ 
bürgermeiſter, ome Bürgermeiſter und 
ohne Stadtrat. 

50jä rige Jubl.ei'r von Fattowig. Die 
Gad: Naitoditz kaun indicem Uionat ehr 50jä r ges 
Jublläum feiern. NS Tag der Feier ieder 12. Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen. Es i: dle Nagelung 
ener Säule geplant. Ditje tigen, de einen Nagel 
einihl’gen, trazen ihren Namen in da? Goldene 
Buch der Stadt Kattowitz ein, wenn möalich, mit 
dem Sdruch, der bei der Nagelung geat werd oder 
unter überreichung des Spruches auf ener Anlage. 
Die Feir fmi vor dem Staditgeater ſtatt., bei 
ſchlechtem Wetter im Stadttheater. E nen Tag 
vorher begeht Dderbärgirmeitier Poll nann feinen 
50. Geburtstag. K. iſt vor 30 Jahren zur Stadt 
erhoben worden. 

S., nerfall im Riefengebirge Nah tarien 
Negengüſſen und e. heblicher Temperaturabrühlung 
teilte ſich in Hochgeb erde am 31 Nut der erſte 
Schneefall en. Als im Laufe des Tages der 
Wolkenſchleier eclüftet wurde, zeigte ſich den Tal⸗ 
bewohnern der Gebirgskamm mit einer Schneedecke 
überzogen. [Me.dung aus Hir ſchberg.) 

Ein erſchütterndes Familiendrama wird aus 
Maunhe rm gemelser- Aus dem Redal wurden 
die Le Hen der 3 jährigen Witwe Dreiling und 
hrer iir Kinder im 2 agren 

Kinder waren gue 


SER, n Alter von zwei bis acht J 

ge. ander. Die Leichen der vier 
ſammengebunden und dann mit einem Grid 
an dem Leib der Mutter befeſtigt. Die Frau fot 
die Tat aus Furcht vor einer Unterinchung wegen 
ihres nichts einwindireien Lebens vandels und der 
e verbundenen Wegnazme ihrer Kınder verübt 
haben. l 
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nach. Bis jetzt iſt's Ehre! Ich werde Ihr Betragen bei i dieſer 


Affäre Seiner Majeſtät dem Könige aufs vors 

teilbaftejte vorzuſtellen wijfen.” 
Von unſern Gefangenen erfuhren 

was ich aber auch 

wußte, daß eine Kompanie frauzöſiſcher leichter 

Infanterie dazu beſtimmt war, in das alge 

en; daz fie ſich 


Bi i wir mm, 
ſchon auf dem Kirchgofe 


legene Dorf einquartiert zu werden; 


jedoch auf der Stelle nach einigen Geplänkel 
zurückgezogen habe, da jie überraſcht war, 


(wie die Feinde glaubten) 


unſerer ausgeſtellten Wachen und des Lärmens 


unſerer Trommeln und der vier braben Trom⸗ 
peter). 
fällig zu weit vorgewagt. 


Die ſieben Gefangenen hatten ſich zu⸗ 


„Ich lies vor Freuden meine Weltäberwinder 
ufs beſte mit allem, was man hatte, bewirten. 
u in meinem Leben die erſten Menſchen, 
Napos 
Kerls freuten 
nd es war mir dabei 
ich mich um den 
ch ſie fragte, ob 
herum wären? 
ſei ein ganzes 
j 1 ch Davouſt, von 
Sachſen aus, im Zuge nach Berlin. 
Seh Rar: zee rate Bee 
Ich überſetzte dieje Ausſage meinen anmes 
ſenden Generalen. 
Karl der Große, entzückt über den Erſtlings⸗ 
ſteg ſeines Heeres, rieb ſich beſtändig die Hände 
und Tante: „Wetter! aljo operiere ich doch 
wirklich der franzöſiſchen Armee im Rüden!“ 
Ckanmigrem hingegen ward wieder bleich, 
und feine Augen wurden fire und kalt wie 
augen. = 3 | | 
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Hinterlande - Westpreussen, 
weiter nach Südrussland unterhielt. 
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Os deutscher Hantel und | 
Verke:r im Hinblick auf die 
Ä Besetzung Polens. 


Die Klagen der russischen Bauernschaft 
über das völlige Darniederliegen der Ge- 
treideausfuhr und über die dadurch hervor- 


p gerufene Notlage des Bauernstandes vorallem 


in Südrussland zeigen deutlich, wie aus- 
gedehnt der Getreidehandel nach Norden, 
also vor allem nach Deutschland bis zu 
Beginn des Krieges war. Die Tatsache, 
dass die deutsche Landwirtschaft in der 
Lage ist, unsere Bevölkerung in zu- 
reichendem Masse mit Nahrungsmitteln zu 
versorgen, ohne dass ein Notstand herein- 
bricht, mag für den russischen Getreide- 
handel ausserdem noch gewisse Befürch- 
tungen bergen. ö | 

Die Besetzung Polens eröffnet bereits 


einen Ausblick auf das, was nach dem 
Kriege zur Förderung des Handels im 


allgemeinen zu geschehen habe, auch wenn 
man die Möglichkeiten der politischen 
zukünftigen Gestaltung ausser Acht lässt. 
Selbst ein unverändert weiterbestehendes 
Russiand müsste in Zukunft durch 
festbindende Vereinbarungen verpflichtet 
werden, den Anforderungen der deutschen 
Handelsweit weitergehend zu entsprechen 
als bisher und eine kluge russische 


Handelspolitik muss ja schliesslich auch 
jede Förderung der russischen Getreide- 
ausfuhr willkommen heissen und 
Möglichkeiten eifriger und gewissenhafter 


ihre 


als bisher in Erwägung ziehen. 

Ein Handelsweg, der im Laufe des 
neunzehnten Jahrhunderts verschiedene 
Wandlungen durchzumachen hatte, ist der 
aus Polen nach Danzig. Bekannt ist, dass 
Danzig als alte Hansastadt ausserordentlich 
rege Handelsverbindungen mit seinem 
Polen und 
Aber 


mit der Ausdehnung des Eisenbahn- 


verkehrs geriet die Bedeutung der Weichsel- 
'schiffahrt beträchtlich 


ins Hintertreffen 
und Danzigs Handel erlahmte dadurch 


merklich. Infolgedessen wurde die östlicher 
gelegene Hafenstadt Königsberg in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts zu einer 


starken Konkurrentin der Weichselstadt 
und erst der Bau der Marienburg-Mlawaer- 
Eisenbahn brachte wieder günstigere Zeiten 


für den Danziger Handel. Seit Beginn der 


siebziger Jahre zeigte sich dann eine 


‚jährlich steigende Zunahme der Getreide- 


einfuhr, wie aller Warenzufuhr überhaupt, 
und heute kann Danzig wieder in der 
ersten Reihe der Seehandelsstädte mit- 
genannt werden. „ 
Trotzdem bleibt noch viel zu tun Übrig. 


Von deutscher Seite müsste grosser Wert 
darauf gelegt werden, 


dass die alte 
Handelsstrasse Polen-Danzig möglichst aus- 
gebaut wird. Dies kann in erster Linie 
dadurch geschehen, dass die aus Polen 


nach dem deutschen Osten hereinführende 


Wasserstrasse, die Weichsel, so gestaltet 
wird, dass ein ebenso ergiebiger Handels- 


verkehr auf ihr möglich ist, wie ihn andere 


deutsche Ströme zeigen. Die alte Klage, 


dass die Schiffbarkeit der Weichsel durchaus 


ungenügend ist, muss verstummen. Die 
Zuæunft muss gesetzliche Massnahmen und 
handelspolitische Vereinbarungen bringen, 
die eine durchgreifende Regulierung des 
Weichselstromes zum Gegenstande haben. 
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel darf 
sich nicht auf die Holztraften von 
Warschau und Wloclawek herunter bpe- 


schränken, oder auf einige kleine flache 
Raddampfer, 


die wenige Stückgüter an- 
bringen, sondern sie muss die Getreide- 
ausiuhr in grossem Massstabe möglich 
machen. Es ist ein unnaltbarer Zustand, 


dass sogar die flachlaufenden Weichsel- 


kähne jetzt tage- und wochenlang auf den 


Sandbänken im Flusse festliegen und dass 


zu manchen Zeiten eine vollständige 
Hemmung des Verkehrs eintritt. , 
Eine Regulierung der Weichsel, eine 
Vertiefung der Fahrrinne wird die Herbei- 
schaffung grosser Gütermengen auf diesem 
Strom ermöglichen und wenn Oesterreich- 
Ungarn den geplanten innergalizischen 
Kanal erst einmal hergestalt haben wird, 
so lässt sich eine ganz bedeutende Aus- 
dehnung der gegenseitigen Handelsbe- 
ziehungen auf dem Wege Galizien—Polen 
Danzig erwarten. Dass nebenher auch 
noch die Aufschliessung weiterer Gebiete 
Polens durch eine nach dem Süden 
Russisch - Polens führende Eisenbannlinie 
laufen muss und dass der deutsche Ost- 
kanal, der über die Mazurischen Seen 


_ führt, ebenfalls dem ostdeutschen Handel 
"wesentliche Dienste leisten wird, sei zum 


Schlusse dieser kurzen Aussährungen 185 
besonders erwähnt. Die deutsche Handels- 
weit wird gut tun, schon jetzt ihr Augen- 


merk in verstärktem Masse auf die an- 


gedeuteten Gebiete zu lenken. 


Deutschland. 
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Dər Leipziger Masskażalog bildet 


diesmal bereits wieder einen Band von 
stattlicher Stärke und umfasst bis zur 
Drucklegung in der vorigen Woche die 
Namen von 1857 Firmen, die sich bei der 
Handelskammer in Leipzig als Aussteller 
angemeldet haben. Inzwischen ist bereits 
wieder ein Anhang erschienen, der 39 
Firmen umfasst und ein zweiter ist bereits 
in Druck. Erfahı ungsmüssig kommen aber 
roch eine Menge Firmen erst am letzten 
Tag vor Beginn der Messe nach Leipz'g, 
besonders so che, die nicht in den Mess- 
häusern, sondern in den Schaufenstern der 
Messstrassen ausstellen und meist die An- 
meldung in der Handelskammer unterlassen. 
Es ist also mit einer Beteiligung von über 
2000 ausstellenden Firmen zu rechnen. 
Ueberblickt man in dem Messadressbuch 
die einzelnen Branchen, so fallen einzelne 
durch. ihre besonders starke Beschickung 
der Messe auf. Die Spielwaren- 
industrie ist, wie immer, reich vertreten 
mit 190 Firmen, die Baukästen, Spiele, 
Fell- und Plüschtiere, Bleisoldaten, Fahnen, 
Militärrequisiten für Kinder und Schaukel- 
pferde usw. bringen, dazu kommen 20 
Firmen mit Blechspielwaren, 7 mit Filz-, 
35 mit Holzspielwaren. Puppen aller Art 


Stellen 35 Firmen aus, gekleidete Puppen 23, 
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Puppenartikel 23, Puppenausstattungen 14, 
Puppenbä'ge und Köpfe 23. Auch die 
Papierwaren industrie ist strark am 
Plalze mit rund 130 Firmen, dazu kommen 
56 der Postkartenbranche, 18 für Reklame- 
und Zugabeartikel, 28 Kunstverlagsfirmen 
und 47 für Schreibwaren. Die Firmen der 
Porzellanbranche sind fast voll- 
zählig am Platz in Höhe der Ostermesse 
mit 104 Messinhabern, 59 liefern Gebrauchs- 
geschirr und Gebrauchsgegenstände, 69 
Porzellankunstartikel, 20 Porzellanspiel- 
waren und Nippsachen. Glaswaren 
bringen 84 Firmen, 36 Glasgebrauchs- 
gegenstände, 38 Luxusgläser. Fabrikanten 
von Haus-und Küchengeräten sind 
in grosser Zahl erschienen. Nicht weniger 
als 183 sind anwesend, dazu kommen 
25 Firmen, die Messer und Gabeln aus- 
stellen, fast alle aus Solingen, ferner 87 
Firmen der Metallwarenbranche, von denen 
ebenfalls ein Teil Küchengeräte führt. Es 
sind weiter 71 Lederfabriken ver- 
treten, 44 Fabriken von Musikinstrumenten 
aller Art, 60 Fabriken kunstgewerblicher 
Gegenstände, 61 Firmen, die Bazarartikel 
und 52, die Kronleuchter, Lampen und 
Feuerzeuge ausstellen. 

Die Leipziger Herbsimustermesse, 
die begonnen hat, lässt sich, wie aus Leipzig 
berichtet wird, gut an. Käufer sind nicht 
nur aus den verschiedensten Teilen Deutsch- 
lands, sondern auch aus den neutralen 


Ländern erschienen; auch die Türkei ist 
vertreten. Einzelne Firmen haben weit 
mehr Käuferzuspruch, als sie erwarteten. 
Die Hoffnung auf einen nicht mehr allzu- 
fernen günstigen Ausgang des Krieges 
regt überall die Kauflust an. Die Be- 
schiekung der Messe ist weit stärker 
als zur Herbstmesse 1914. Gute Nach- 
frage ist u. a. nach Spielzeug, Christbaum- 
schmuck, Porzellangeschirr und Haus- 
haltungsartikein. Leider lässt das Wetter 
einstweilen zu wünschen übrig. . 

Dienstjubiläum. Der Vorsteher der 
Depositenkasse E Charlottenburg. Berliner 
Str. 54, der Mitteldeutschen Credit- 
bank Wilhelm Bader begeht am 1. 
September d. J. die Feier seines 25 jährigen 
Dienstjubiläums bei diesem Institut. 

Oesterreich - Ungarns Emmie. Die „Neue Freie 
Presse“ teilt mit, en Gesamtüberb'ick über die Er- 
gebnisse der Ernte der beiden Reichshälfien zeige, 
dass die Erträgnisse der heim'schen Bodenproduk- 
tion aus der Ernte von 1915 vollkommen und reich- 
lich genügen, um den Brot- und Mehlbe larf der 
heimischen levö kerung, welche noch den Zuwachs 
von rund 1 Million von Kriegsgefangenen erha'ten 
habe, trotz der gesteigerten Ansprüche der Heeres- 
verwaltung zu decken. Z 

nimani des Üsferrzisiisshen Moraforiums, Mit 
dem 31. August erreicht, wie das Wiener K. K. 
Telegr.-Korr.-Eüro feststellt, die gesetzliche Stun- 
dung in allen Lände n der Mona che, ausge- 
nommen Galizien und die Bukowina, 
ihr Ende. Es ist ein unw.derle-licher Beweis 
für die gesunien Grundlagen und die Widerstands- 
kraft der österreichischen Volkswirtschaft, dass es 
in wenig mehr als einem Jahre und mitten im 
Kriege mö,lich war, ohne irgendwelche Erschütte- 
rungen zu diesem Ergebnisse zu kommen, während 
andere Staaten, wie namentlich Frankreich, 
noch immer bei der vollen gesetzli- 
chen Stundung halten. 


Russiand. 
Aus der russisznen Namifnalndusfrle, Die FF. 


derung der Naphtha suf den sogenannten Indus rie- 


| plätzen von Grosnyj belief sich im Juli dieses 


rn 


September 1915. 


Jahres auf 7,283 Mill. Pud, gegen 9,978 Mill. Pud 
im Juli 19 4. Das Ergebnis dieser bedeutenden 
Naphthagruben für die ersten 7 Monate des lau- 


fenden Jahres betrug 52,500 Mill. Pad — gegen das 


Vorjahr eine Abnahme um 7,2 pCt. Was die 
Brunnen anbelangt, so war ihre Ergiebigkeit be- 
deutend geringer als in früheren Jahren, denn sie 
lieferten vom J. Januar bis zum 3. Juli d. J. nur 
} Million Pud Naphtha gegen 7,073 Mill. Pud in 
der entsprechenden Zeit des Vorjahres. 
Russissh-dzulszyee Wirisz alismizy „bl aufs 
Messer“, In der „Nowoje Wremja“ vom 11. August 
schreibt „E. Posseljanin“, dass das russische Hee 
sein Leben nicht dafür hingebe, damit England sich 
die deutschen Kolonien einstecke und Frankreich 
Elsass-Lothr.nzen zurückbekomme, sondern damit 
der Deutsche aus Russland endgültig und auf Nimmer- 
wiedersehen ausgetrieben werde. Während Frank- 
reich und England mit der Konfiskation deutscher 
Kapitalien, Sequester von Handels- und Industrie- 
unternekmungen usw. nicht gezö ert hätten, sei 
man in Russlandsehr lau in der Durch- 
führung der Gesetze betreffendLigui- 
dation der deutschen Handels- und 
In dustrieunter nehmen. Die als uneinbring- 
bar abgeschriebenen Forderungen des „Prowodnik“ 
an den Ex. Gouverneur Swegnzew und Fürst 
Krapoikin bewiesen klar, mit weichen Miitein die 
Deutschen arbeiteten, um hohe russische Ver- 
waltungsb-amte vcm Wege der Pflicht abzubringen. 
Die baltschen Barone verhinderten ihre Leute 
an der Ausführung des Befehls, vor dem einrücken- 
den deutschen Heere alles Wertvolle zu vernichten, 
da sie sich auf einen freundschafilichen Empfang 
des Feindes rüsteten. Die letzten Ausführungs- 
Zirkulare zum Gesetz betreffend die Liquidation 
des deutschen Grundbesitzes zeigten deutl. ch, dass 
man die kleinen Kolonisten hängen, die Gross- 
grundbesitzer aber laufen lassen wollte. Der 
Kampf gegen den Deutschen müsse 
auf allen Gebieten des Wirtschafts- 
lebens „bis aufs Messer“ geführt werden. 


Petersburg, 1 September. Nach der „Rjetsch“ 
haben sich diggVertreter sämt'icher Banken gezen 
eine aufzulegende Anleihe ausgesprochen. Höch- 
stens seen kurzfristige Schatzscheine im Betrage 
von 2—209 Miliioncn Rubel auszugeben. Dagegen 
fand ein Projekt für eine ausländische Anleihe 
Beiiall. 
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Allgemeines. 

Hallen und cer Wie selkurs. Steigende Besorgnis 
macht sich in italien'schen Handelskreisen, und 
naturgemäss am meisten an dem Hauptsitz des ita- 
lienischen Auslandshandels, Genua, geliend über 
den andauernd ungünstigen und immer ungünstiger 
werdenden Stand des Wzci.se's. Man ruft die Reg e- 
rung um Hilfe an, was ungefähr den Sinn hat, als 
ob man den Beck zum Gärtner bestellen wollte. 
Denn die Schuld an dem bek'a:ten Zustand trägt 
in der Hauptsache die itahenische Regierung, nicht 
so sehr cadurch, dass sie Italien in den Krieg ver- 
wickeit hat, a's dadurch, dass sie ihn im allgemei- 
nen nicht vorzubereiten verstand, wobei dahinge- 
stellt bleiben mag. ob dies in vollem Masse ange- 
sichis der schon vorher frarwürdigen Wirtschaftslage 
des Landes überhaupt möglich war. So erklärt 
sich der un.ünst ge Wechsel nicht nur durch die in 
Fortfall gekommenen Auswanderer- Sendungen und 
Erträge der Fremden-Industrie sowie durch den 
grossen kückgang der Warenausfuhr, sondern auch 
durch die im al.erweitesten Umfang notwendig ge- 
wordenen Käufe der Regierung im Ausland. Dazu 
kommen natürlich andere Umstände, wie die fast 
biindwütence Tätigkeit der Notenpresse und der- 
gleichen So ist man denn dahin gelangt, dass 
viele Kunden in Spanien, Portugal, 
Norwegen und Schweden, Nord- und 
Südamerika, geradezu die Annahme 
desitalienischen Geldes verweigern, 
und zwar nicht etwa, weil sie Zahlung in Gold ver- 
langten; sie begnügen sich mit Schecks auf London 
oder Paris. N.mmt man aber doch aus Barmher- 
zck.it das italienische Geid an, so tut man z. B. 
in Spanien nach dem cort — wie übrigens auch in 
Italien selbst — üblichen Arbitrage-Iystem ſolgende 
Reciinung auf; Das italienische Geld verliert am 
französischen 12%, das französische am spanischen 
9 „ folglich gilt die italienische Lira 21% ä weniger 
eis die span' sche Peseta. Da in Italien aber die 
Pesetas nicht notiert werden, so ereignet es sich 
oft genug, dass der italienische Kaufmann ein Auf- 
ge'd nicht von 21%, sondern von 22%, 23% und 
24% bezahlen muss. Ganz ebenso verhält es sich 
mit Norwegen, woher Italien gerade in dieser, ahres- 
zeit für viele, vice Millionen Lire Stock. isch usw. 
bezieht, ebenso wie aus Spanien Tunfisch und Sar- 
dinen. Ja, das Misstrauen gegen Ital.en geht so 
we. t, cass man meist überhaupt nicht verkauft, so- 


fern nicht vor der Wareneinsch:ffüng ein en:spre- 


chender Kredit in London, Lissabon, Madrid usw. 
eröllnet wird. Darunter leidet man in Italien 
um so mehr, als in’olge der Fleischteuerung ein 
vermehrter Ersatz des Fleisches durch Fisch — 


besonders spanischen Tunfisch — angestrebt wird. 


Man kann es vo.lkommen begreifen, dass die grosse 
Hancelswelt in Genua und anderswo, wenigstens 
in der Tasche, solange es die Regierung in der 
Let cht erlaubt, die Faust gegen Frankreich und 
vor lun England balit, die, nachdem sie ihre poli- 


sche und militärische „Verständigung“ mit Italien 


glückl'ch unter Dach gebracht haben, es nun wirt- 
schaftlich in der infamsten Weise zappeln lassen, 
wobei man allerdings als mildernden Umstand an- 
erkennen kann, dass es den neuen Verbündeten 
auch nicht allzu glänzend geht. Natürlich fehlt es 
nicht an Vorschlägen zur Abhilfe, unter 
denen besonders der einer auswärti. 
Sen Anleihe viel Beifall findet. Man kann 
sich ausmalen, wie sich alsdann ein reicher Blätter 
fall aus den verbündeten Brieftaschen auf den ita- 
lienischen Garten en: laden würde. Herbststimmung 


Zur Wirisz altslage in dan Werzini tan Staaken 
schreibt die „New-York. Hdls.-Ztg.“ vom 14. Aug. Auch 
in dieser Woche haben die „Alliierten“ hier grosse 
Aufträge für Kriegsausrüstung placiert, 
wodurch die industrielle Tätigkeit in zahlreichen 
Geschäftszweigen sich erweitert. In neuerer Zeit 
übertrifft die Ausfuhr an Fabrikanten die von 
Nahrungsmitteln, und allein vom hiesigen Hafen 
aus wird eine neue Wochenausfuhr in dem hohen 
Wertbetrage von etwa 30 Mill. Doll. gemeldet. Bei 
schwacher Einfuhr aus den betreffenden Ländern 


drücken die gewaltigen Kriegslieferungen an die 


„Alliierten“ die hiesige Wechselrate auf 
London, Paris, St. Petersburg und Rom 
immer tiefer herab. Bereits hat sich Grossbritannien 
genötigt gesehen, seinen Kredit durch eine direkte 
Sendung von Gold und Sekuritäten aufzubessern. 


Aufgebot von Polizei und Detektives nach dem 
Unterschatzamt überführte Gnldbetrag ist im ver- 
hältnis zu den hier von Grossbritannien eingegan- 
genen Verbindlichkeiten so geringfügig, dass er nur 
als Vorläufer weit grösserer britischer Goldsendungen 
angesehen wird. Nach wie vor steht der Sterling- 
kurs niedriger als je zuvor. Einen Reflex der durch 
die Kriegsaufträge gesteigerten Tätigkeit. der Metall- 
industrie liefert der neueste Stahltrustbericht 
demzufolge der Auftragsbestand der Gesellschaft 
sich im letzten Monat von 4,67 auf 4,92 Mill. To. 
weiter erhöht hat. Doch den glänzendsten Bericht 
hat das Ackerbaudepartament geliefert, das trotz 
der ungünstigen Juliwitterung nicht nur eine 
Rekord-Weizenernte von nahezu I Milliarde, 
sondern auch eine Maisernte von 3 Milliarden 
Bushel, ferner in Hafer um 300 Millionen Bushel 
und in Heu 5 Mill. To. mehr in Aussicht stellt, als 
in letzten Jahren geerntet worden ist. Seit: Anfang 
des Monats hat sich der Erntestand weiter gebessert, 
und die in den Gang kommende Bewegung des 
neuen Weizens von der Farm nach der Meeresküste 
macht sich in den Bahnein nahme n in günstiger 
Weise fühlbar. Auch wird eine weitere Abnahme 
der Zahl der unbestätigten Frachtwagen gemeldet. 
Die Baumwollpflanzer sind übler daran, da 
Minderpflanzung und Mangel an Kalidüngung den 
Ertrag reduziert hat, obenein schlechtere Export- 
aussichten bestehen als letztes Jahr; will doch 
Grossbritannien Baumwolle zu Konterbande erklären 
Ust inzwischen geschehen. Die Red.) 


— — 


Birece, 
Fonds 


Berin, den 2. September. Im heutigen freien 
Verkehr an der Berliner Börss lagen deutsche 
Anleihen schwächer, rumänische merklich höher. 
Von ausländischen Devisen war die weitere 
Besserung der Cabel Transfers bemerkenswert, auch 
Holland fest, Wien dagegen, sowie nordische Plätze 
etwas matter. Tägliches Geld willig, 3½% 
und darunter, Rubelnoten 1728/,0/, Ester- 
reichische 73,70. 


Paris, 31. August. 


3 F ösische R 81.8. 30. 8. 
Französische Rente . 635 
4 Spanische äussere Anleihe ` 8735 87 35 
Sproz. Russen 1000 . 7 87.25 8795 
3proz. Russen 1896 , „ 5 57.40 
aproz. Türken. I 57.50 
Panama-Kanal . V = 
Banque de Paris. . 821 f 
Crédit l. yonnais 953 0 
1 — 3 998 
Suez- Canal. 390) 3900 
Baku Naphtha- Gesellschaft 1155 
Briansk o s e ee iʒI277,0 225 
Lianosoff . . . e esas os -Ql 294 
Malzeff Fabr. nn. . 444 . 
Le Naphte 3 333 323 
Toulaͤe „385 993 
Rio Tinto. a % Ä b» % w o ë 1519 1539 
De Beers 28 282 
Goldfiel ls „„ a == 
Lena Goldfields. e oe e o o o o z= 39,50 
Randmines .. e 3 a ò «„ „ ‚117,50 — 
Platine „ „3 — u 
Baumwolle. 
Hew-York, 31. August. 
3 31.8. 30.8. - 
Baumwolle loeo . . 983 975- 
00 Au ust Ea — 
do. Srptembar . s . 9,70 9,50 
do. Oktober. e . 983 966 
do. Dezember . . . . 10,18 9,36 
do. Januar. e a . 1030 10,10 
do. März. a e ə „ 1057 10,36 
do. Ma aa an a 109058 
do. New-Orleaus loco. 9,38 9,25 


biezrpanl, 31. August. Baumwolle. Umsatz 
12000 Ballen, Import 700 Ballen, davon 
amerikanische Baumwolle. | Da 

August-September 5,61. Oktober- November 5,6% 

Amerikanische un] Brasilianische 14 Punkte 


höher. Aezyptische 10 Punkte höher. 


Doch der hier eingetroffene, mit einem grossen 


& 


Deulſche Lodzer Beliu tung. = Freitag. —. 


Biorhranerei N N 


empfiehlt eins neue 5 rt 185 
hergestellt aus deu en Ns rial 
unter der 7 


Zeitſchrift für Politit, Literatur und Kunſt 


ift ſoeben erſchienen. 


j Subalt: | | 
Warum bekämpft uns Rufland? 
Von Cato Videnz. 
Innenkämpfe Großbritanniens. 
Sidhi von W. S9 röatt. 
Der Dichterheld von Przeuihſl. 
Von Sigmar Mehring. 
Kriegstagebuch. 


60 Pfennig. 


F. eu oder zu Tanfen 1 
| 40570 N Oberlt. — *** 


| Rechtsſonſulent 
Aloys Balle, 
Petrikauer Straße Nr. N, 
erledigt: Bittſchriften. 
Geſuche an die Ge 
richte, Behörden u. ſ. w. 


Zu beziehen durch die 
Expedition der „Dentſchen Lodzer Zeitung“, 


der Hg. ragh. Landeslatteriz 
Jetritf ; ' 
en EV. 506 pon UK. 
= 2 200 000 „ 8 - | 
i 15 383 „ usw. Schnell u. gründlich erteile 


13 It, ° f 161 i pr i l : l Elehung 4 Klasse am 3. u g. Zepthr. 1915 Nuterricht im 
Mir sells der dank ſie kr EA ee eee ne. Paſchinenſchreiben 


as) lasse 
E m 1 RAG s zu mäßigen Preiſen. Zielonas 
asien * er Straß 3 Nr. 16, Offt AAt ine, 


£ 5 2. Etage. 
A. ZAP F, 
YB im" itorie--ollskteur. a 
önkznoner Leitzrie- .oliskteir A Zigarren 
Leipzig, Brühl. 


in verſchied. Preislagen, desgl. 
nua | 


oses,20>0.00000°0: r ... . HOHES HM 


‚Alan: 


zee 0 u 


Fernruf 35 Glogau in Schlesien 


cager i in 669 verschiedenen Marken 
Fab- und Flascienweine: 


226 Bordeaur- und Burgunder-Weine 

246 Mosel- und Rhein-Winzerweine 

197 Ungar-, Süd-, Schaumweine 329 
Arrac, Rum, Cognac ec. 


Fläche unser. Bordeaux-Läger und Kellereien 
2814 U Meter. 


Größte Mitër- Trappen- u. Lazareti- 


Lodz, Srednia-Straße 9 Nr. 34 
Gegründet 1867 Gegründet 1867 „| gigaretten. Sumtras, Salen 
ii Ale inum u. Manoli find einge⸗ 
empfiehlt gut abgelagerte troffen und empfiehlt Gust. Ad. 

‘g.Igı fa fl., Petrikauerſtrase 
Nr. 58, 1. Treppe. z 


C aa E | 
Fräulein, 
Reich sdeutſche, ſucht Stellung 


auf Büro, Safe, oder als Ders 
käu erin in beſſeres Ge chäft. 


in bekannter vorzügl. Onalität 


Pilsner, Münchner . Bayrisch-Lager 
in Fäſſern und Flaſcheu⸗ 3279 
Für Zuſtellung ins Saus nehmen ſolgende Firmen Beſtellungen entgegen: 


1 


.2.2.000.0200 On 


xeres 


A. Tiherfe, Lodz, Nowy⸗Nynck Nr. 9, A. Berthold. Lodz Petrikanerſtr. Ar. 146. l I, 1 Gefl. Off. unter „Ad. K.“ an 
lieferungen im kürzester Frist! 9. on u Bene: a PE Smeby ei: „ 220, Lotzer f ew, Feuarwahr die Exp. dis. Blattes. 22354 
— 929902090. ©. Sal u u : „ 127, A. Czkwi now,, „10, Sonntag, den 5. September d. N. „„ 

Fan Styczynfki⸗ Lodz, 3 „ 131 J. Kwia otoſti, a Cörng⸗Nynck, „ 3, um 7 Uhr früh: x 5 1 

E. Trautwein, „ i „165, S. 8Rwiaipwjfi, , Widzewika, „ 107. 4 tägl. bis LONDL 


verdienen! Zu 
erfahren b. Das 
aia dokiersti, Lodz 
Zlelona⸗S traße Nr. 21. 2337 


Das Kommando. 19 Sn noch größeren 
£ Poſten n 
6 ze 23583 = i alk. bs 
Zurück . * adzuge den: 
anhon Un‘ l D? Arten mit Weeisauszug 
. NATI on, N 10 ſofort an die Exped. tion biejes 
. Blattes erbeten. 2351 
Ullerreölt. Stab Glatze 
f Malen, Kunſtgew. N * x 
Beteifaner Str. 121. W. — We öbel 255 


’ ſehr billig zu verkau en: Bett⸗ 
Diplomierte ſtellen, Kreden;, Ti $, Stähle, 


dent; che Lehrerin, oe reden Nismas 


b ſchine. Promenaden⸗Str. 37 
die der polniſchen und rufſiſchen De 


A e Ere Ingen, -Akademie 


0 ee Auf Wunſch kann 
Wismar a. d. üsıse 


der Unterricht in Kreiſen erfol. 
si St. Anna 33, W. 13. 2307 í 
Eine gebrauchte 85 Maschinen- u. Glet. ro · In 
g 5 Soczialku je für Eiſend tor Nan. 


Schreibmaſchine [esse ese 
mit Sichtſchriſt und zwe arbig. Rn 2273 
Bande iſt bilig zu verkauf fen. 


ebenſo Ko 5 


lenfänre Kae: Dung 


> = 25 
ſtets auf Lager. 5 1., 2. und 3. Zuges bei 
N . den Requiſitenhäuſern derelben | 

Züge, 


ame res 


: empfehlt ein reichhaltiges La- 


É 


ger sämtlicher Instrumente U. 


Saiten 
! en gros und . Be. 
= ea e — 


: Variet6-Theater 53 


; früher „Uranla“, Ede Petrikauer⸗ und Biega e Ar. 5% 2350 
Heute u. tägl. gr. Varieti-Vorftellung, Auftreten Fa ii nyg Kriegs⸗ 
eritil. Artiſten und Kunſtler. Yleuefiee Schlager! „ yi Il ſängerduett. 


nfarg der Bori: nl an Worchertagen 7', U. . Senna, end, chu a. ly A an Fe. er. agen 
Dr: ſte. ingen: Kc m. 5°, Uhr urd abends 7 52 Ar. 


Vor der Vor ſtellung von 4 Uhr an: täglich Konzert und nach Schluz der Bor! telag 
konzertiert bis 1G?/ Uhr die sh eater⸗Kapelle. Tie Billetikaſſe iſt von 4 Uhr ab geö:inel, 
Sie Dir on. 


auf bie 


h 5 und: 1 institut 


AFA IZII3 222 SSA 11182441288 


Gelegen neitskäufe 


in Juwelen, Gold und Silberwaren, Uhren und 
Uhrenarmbändern. 


= a d 
Spezialität: „„ AS J li ra 3 a PS 25 i 
Berlin W 8 10 | ERS 2 1 Nälzmaſchinen⸗Mechaniker, Schloſſer, Schmiede, Sattler, 


Wan ach e Er Zu befichtigen- täglich, mit Aus⸗ . 
. ‚Kanon erstrasse al pos Böttche P,. Elektriker, 1 akademiſch gebildeter Chemiker, 1 Koch, nahme Sonntag, v. 10—2 Uhr, Zahnarzt 
us 1—— a DER aue numme! 


1 Maſchinen⸗Setzer, 1 Gärtner, 16 Mälzer, Erdarbeiter, Zucker⸗ „8 a 


fabrikarbeiter, Papierfabrikarbeiter, 1 Abraumbaggerführer, 
2 Kohlenbaggerführer, 3 Formenleger, 2 Dampflokomotivführer, 
4 Preſſer, 2 Keſſelwärter, 2 Maſchiniſten für elektr. Zeutrale, 
1 Maſchiniſt für elektr. Autrieb einer Kettenbahn, 1 Naßdienſt⸗ 
vorarbeiter, 1 Verladeaufſeher, jowie alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, 
auch ungelernte, werden für Deutſchland in grozer Anzahl geſucht. 


Die zurückgebliebenen Familienange hörigen der einzelnen Arbeiter können 

von der Arbeitsstelle aus Geldunterſtätzungen erhalten. 8 
s 
“ 


b | P. Zyinicka, 
N Ronftan er- tea e Ne. ' 
er ae an idgii5 von ai De uns 
bat ein in gutem Sultanda | — 
findliches Pianind billig 5 EEE ge 
ve tfaufen, beiiede je. me wlörz,te 
unter Chiffre „A. K.“ i. d. Exp. 
d. Ztg. niederzale zen. 233 


| Zahnarzt 2323 


Rena Rosenman, 


laſſige * 


itanowjtüjde < Schule 


Placowa⸗Straße Ar. 13, 


Ehemaliger franzöflſcher 
* 4 

Journaliſt 2 
erteilt frang iher Unter rricht. 
er Sub er A. 22 erbeten 


nimmt vom 30. ol Anmeldungen früherer und neuer 
Schüler en. gegen, sen Bm naſium beſieht eine aus 
rei Abteilungen beſtehende d Vorbereitungsſchnle. Der Tag 
r Examina und des Unterrichtsbeginns wird beſonders 
ea gegeb ben. Empfangsſtunde von 9 bis 1 Uher. 


5 Meldungen täglich bei den Arbeitsämtern der Teutſchen Arbeiterzentrale 
— erii . 


ME Ann et dende 


l j 2 nir T 
8 D in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 4) in Sorfom, Ring, 4025 B gew. . Zahnarztes Bomung 11 
| 3 5 in 5 Hiter Ring, i 5) i. Zdunſka Wola. € Ecke dasker u. Zlotnicka. s Nikolajewſkaſtr. Nr. 50, 
A Leit, des vereid. eech sanwalts M. Ani tes, ) in Lask. im Magiſtratsgebäude, 6) in Kaliſch. Neue Gartenſtraße 15. | Ecke Nawrot, 


Andr racja 4. Audrzeia 4. 


Der Unterricht hat begonnen. Weitere Einſchrei⸗ 
bungen werden in der ne entger gen genommen. 2339 


ea | empfängt v. 10—1 u. 3—7 Uhr. 


= 25 © N t 
Billig! e S. it Nr. 925 


K | raus Detela 18, 9 Möbl. mt Parterre, rechts, übernimmt 
0 001, Zimmer 
zer Sinfonie⸗Orcheſter u e g y 85 e 


Ar. 9, „ 17. 2353 an die e 2187 
. er 5. 5 a: | 2333 


Ib class der Somara son m | 


mäbl. Zimmer ent Vell 


m 
1 *. * er erbsen 


für 13. W Mis. werden genäht. ei eitig verantwortl 
LEM LESEN 188 10 1 er idie A gr gel 100° ne $i E Pol aah E 
TwsAceies „Legersehige Hiho. LEen E SS] Tirantaorttig, Hr Gonifietons 


Max Ludwig, 
für Lodz er anger tge leiten: À 


ER E:S 3 Dans & rie e, 
wr 14d, 2 alt, Riden: 51 % 
vorperkauf bei Friedberg und Kon, on ug Btu, 5 25 20 Zim, ia aa P = it 
Elen be 4 3 E den i AOE ttrlbır zu vertanfen. iir Anzelgea: Hugo Franke, 
ber, an der Halle des Kgazert⸗ Hadama ir. Mn 2 Y ó ruckt — 
es von 10—1 und vun ng igr ii Emig b Er sl ger Wie ia son a: 


Direktion: Thaddäus v. Mazurkiewicz. Seu Gottlieb 8 Keſchner, Vroloncello. 
ü : Im Progamm: A. Prorat. Sin onie „Aus der Neuer Welt- u. v. a. 
in Eintrittäprei 3 von 50 Pf. ma mE. 50 | 8 Bille: 
2 bs Un Dr abenda, a TP 
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